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Winnipen, Manitoba, den 16. April 1924 





Siehe das ijt Gottes Laınm, 

weldes der Welt Sünde trägt. Joh. 1,29. 
So zeugte Johannes der Täufer von 
Sefus, nahdem er den, bon den Suden 
Gefandten gejagt, dab er eine Stimme 
eines Bredigers in der Wüjte jei, und nicht 
Chrijtus, nicht Elias nod der Prophet. 
Sohannes fannte. den Herrn Yelus nicht, 
als den Sohn Gottes, aber da er Ihn ge- 
tauft, war es ihn geoffenbart worden, tvie 
“er gleich darauf befennt. Und fprad) dieje 
jo tröjtlichen Worte, da er jah Sejum zu 
ihm fommen: „Siehe das ijt Gottes Lamım, 
weldhes der Welt Sünde trägt.” Sie ent- 
alten den größten Trojt für den Men- 
ft, ivenn er an jeine Sünde gegen Gott 
den Bater denkt, denn fie trennt ihn von 
Bott,der heilig ift,u. wenn fie ihm geoffen 
bart und er jie erfannt, wie fie vor Gott 
it, dann nimmt fie ihm jeden Teojt im 
Leben. Darum wie trojtlös, freudenleer und 
ohne Hoffnung wäre man im Leben für die 
Ewigkeit, wenn diefer Trojt nicht wäre !Mit 
weld; Tieblihen Worten hat Sohannes der 
Täufer, den aud) Sefus hernad) jo nannte 
umd von ihm zeigte, von diefer fo großen 
Wahrheit geiprodden! „Siehe,“ jprad) er, 
„Bol£ Sirael, Volk der Heiden; oder per- 
jönlih im einzelnen, Menfch, bußfertiger 
Sünder oder gläubiger Chrijt, das ijt Got- 
-te8 Lamm, das Gott dem Vater angehört, 
da3 Er gefandt; nicht daS Lamm, das im 
Vorhof der Stiftshütte oder des Tentpels 
auf dem Altar geopfert wurde für die Sin- 
den Siraels, fondern „das der Welt Sin- 
de trägt.” Alfo ohne Ausnahme, aller Men- 
ihen Sünden, „der Welt Sünde”, die gan- 
ze Schuld der Welt gegen Gott. Das Wort 
„Welt“ gilt hier wie hbernach Sefus jagt: 
„fo bat Gott die Welt geliebt.“ Koh. 
8,16. Und gilt allen aleich; einem ichneu 
benden Saulus, wie einem gottesfürrchtigen 
Kornelius. Ap. 9,10, und jener Magd, die 
emen Wahriager Geiit hatte, wie der got 
tesfüchtigen Lodie. Av. 16. Aller folcher 
Menihhen Eünden bat alfo Nefus das 
Lamm Gottes getragen. „Denn der Herr 
warf unfer aller Sünde auf Ihn.“ Nef. 
53,6. Dort Tegte der Prieiter die Sünden 
Sraels jelbit auf Eeinen Sohn, als das 
Zamm Gottes. Ind jo ward Nefus auch 
das Opferlamm und ftarb für der Welt 

Eünde aın Kreuze auf Solgatha. 


Sejus,das Yamnı Gottes aljo hat ein 
Opfer für der Welt Sünden geopfert, das 
ewig giltu. miteinem Opfer in Ewigfeit 
vollendet,die geheiligt werden.Ebr. 10. Sit 
aljo erfüllt, was dort Baulus gejchrieben: 
„Denn Gott war in Ehrilto und verjöhnte 
die Welt mit Ihm jelber und rechıtete ih 
nen ihre Sünden nicht zu und bat unter 
uns aufgefrichtet das Wort von der Ver 
jöhnung.“ 2. Kor. 5,19. Diejes Wort gilt 
allen die e8 bedürfen und um e8 den andern 
zu jagen, die es nicht weniger notwendig 
haben und fich danad) jehnen. 

Wit ich von diefem LYamme nicht, 
So wärs um mid, geicheh’n, 
Und ad am Tage de Gerichts 
Müht üb zur Linken fteh’n 
Sott Iob es hat auch mich erfauft, 
Salelujab, auc mich! 
In Seinen Tod bin ich getauft, 
Sch armes Wiürmlerm, id). 
Hermann M. Neufeld. 
* E23 Es 

Allen lieben Lejern wünicden von Her- 
zen „sröhlicdhe Ditern“ 

Die Arbeiter der Nundicdan. 

” * * 


Die Immigrantenliften find fertig. 
Preis 10 c. 

Nicht alle Namen Fonnten wir bringen, 
da auf die vielen Bitten darum, wir fie bis 
heute noch nicht erhalten haben. 

Wenn fie uns noch eingefandt werden, 
fo fommen fie auch noch als 2. Heftchen 
im Drud, die in einer Woche fertiggeitellt 
werden jein nad) Einlauf bei ums, Wer 
wird Sorge tragen, daß wir jie endlich er- 
balten werden? — Wie Rofthern berichtet, 
baben fie ihr Möglichites getan, die Liiten 
von den einzelnen Ortsfomitees mit den 
aenonen Mdreffen zu erbalten, doch verge 
bens. 

Es iit im Nntereffe der ganzen Sadıe 
und im Nntereffe eines jeden Ninmigran 
ten. Ritrde 08 dann nicht endlich doch mög 
lich fern, fie uns einzuienden, wenn ein je 
der mit Sorge dafiir traat? 

* * * 

Die Gefchmiiter Peter Rlafien von 
Raldbeim in Rukland bitten um Mithilfe 
zu Kleider, woran e3 ihnen befonder3 man 
aelt. Er iit abrifarbeiter ımd als wir nodı 
jung waren, babe id mit ihm zufammen 


als Wieher gearbeitet. Wir jind aber jelbit 
arın und fonnen ihnen wenig helfen. Wer 
mochte mit einer fleinen Gabe mithelfen ? 
Auf umfrer Reife in Sasf. begegneten 
wir einem Br. Johann Dan. riefen von 
Naltan, Samar. Anfiedlung in Rufland, 
iveil wir aber vergejien two es war jo nıa 
chen wir es ihın hiermit befannt, oder an 
dre möchten es ihn jagen, daß bei Heinrich 
Nempel in Winkler, Man. für ihn einen 
Prief von feiner Schweiter Maria iit. Sie 
it Ara Heinrich Nempel, Seinrih Rem 
pels Sohn von Winkler, und wohnen in 
Sibirien, Rußland. Nempel wird den Brief 
befördern, wenn er die Mdrefje erit weiß. 
Hermann V. Neufeld, 
Einer der früheren Editoren der Rımd- 
hau fragt: „Sit Dir das Spridwort, 16 
Worte enthaltend, jedes Wort füngt mit 
„28“ an, befannt?“ Kein, wie heiht e3? 
x 6 E3 
Da id mit einer Anzahl von Rund 
Iichau-Lejern in briefliden Verfehr jtebe, 
jo teile ich allen diefen Freunden bierdurd) 
mit, da ich von Nofenort, Man. nad Win 
nipeg, Man. umgezogen bin, und wird mei 
ne Mdrefie bis auf Weiteres fein: 
503, Sherbroofe Str., Winnipeg, Mau. 
(Serb. AM. Peters. 
* * i * de 
Gaben-Kifte 
des Mehl-Verforaungs-Nomitces 
für Dentichland. 
Sr der Numdichau Office eingegangen: 
N. Shi, Diab River, Alta... .$ 5.00 
W. A. Nrabn, Altona, Man. ... $ 1.00 
Roter stebler, Altona, Man.,Sommerf.$2.00 
Sobn 8. Fehr, Altona, Man, ...$ 9.66 
», ARrieien, Salbitadt, Man. . .. $ 5.00 
Roilip Stebler, Altona, Man... . $ 2.00 
-ammel Wood, St.Nacohs, Ont.(St. 
Yacnhbs Mennonite Church) $64.00 
YM. Wellesleyg Cedar Grove Congre- 
gation, (durch David Wagler, Milbant,Ont) 
$ 85.00 
. %. Nloiien, Sorndean, Man... .$ 8.00 
Sasvar WRaldvoael. Faiette, ©... .$ 50.00 
Total: $ 231.76 
In Weizen: 
Nohnm ®, Def, Winfler, Man... .4 Bufh. 
5.8. Neufeld, Zoit River, Sajt., 3 Bufh. 
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Yeste Nachricht ans Nuhland, 

Die allgemeine Stonferenz tagte in Na 
linpivo, Memrif, im Bethauje, wo jeden 
fafts nicht weniger als 1000 Berjonen ver 
janmmmelt waren. B. B. Sanz begrüßte uns 
alle und freute jich, jo viel Teilnehmer um 
jich zu jeh'n, amt allen Abgeordneten dom 
Verband aus allen Enden Nublands. Ab 
geordnete waren 71 an der Zahl und Die 
andern alle Gälte. Etir_ jeder Abgeordnete 
eritattete Bericht von feiner Arbeit. Es wa 
ren 11 RBuntte zu verhandeln. Much Die 
Gmiaration faın vor. 

Es freut ms, einen jo majeltätifchen 
Norfigenden, und treuen Vertreter B. VB. 
Nanz für uns Mennoniten zu haben. Der 
liebe Bruder opfert Tih ganz den Menno 
niten auf nit Xeib md Seele. Wenn er an 
fing zu fprechen, war's inumer dvollitändig 
jtill, fein Atmen, noch Niejen, oder Suiten, 
eine Stille, als wenn feiner drinnen var, 
nur Sanz allein, einfach feierlich. 

Der Bedanfe tit noch immer, auswan 
dern. ®. VB. Nanz telegrapbierte am 15. 
Febr. nach Rosthern: Alle Emigranten war 
toten im März. Antwort Tief ein am 18. 
Febr. in Charfow, daß man verjuche, die 
neue VBelwequng für April oder Mat ein- 
zurichten. Ueber die Anzahl jchweigt die 
Depeiche. 

Pr. ®, Nanz bittet per Stabel das No 
itbern Stomitee, 10.000 Emigranten Die 
Meile Sofort zu ermöglichen. 

Bon Lancaster find schon $25.000.- fie 
die Inmiaranten eingelaufen. 

Die Immigranten Selbit baben etwa 
* 55.000.- abgetragen an ihrer Schuld. 

Die Britder in Ontario haben die Ar 
beit auch aufgenommen. Die Geichwiiter 
Dort treffen Anstalten, einen Teil der wet 
teren Eimvanderer in Ontario aufzuneh- 


nien. 

Br. David Toms tit auf dem Wege nach 
Noitbern, wo eine Situna der Board den 
nennen Kontraft pritfen foll, damit die aro- 
he Arbeit der Silfe fortgeießt werden Fan. 


Mennonitiihe Rundbidhan 





16. April 
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Bater, woillit dur, jo nimm diejen Kelch 
von mit, Doch micht mein, Jondern 
dein Wille gejchehe. Yuf. 22,42. 

Rallionszeit! Viele hören das Wort, 
aber wenige nehmen es zu Herzen. Die mei 
iten lebten in ihren eitlen Sinn, die Liebe 
zur Welt ijt in ihnen viel zu groß, als dal; 
hie jich durch das Bild des Sefreuzigten in 
ihrer Xujt jtören ließen. Sie bedenfen es 
nicht, wie jauer es dent lieben Heiland ge 
worden tr, daß er unfre umd aller Welt 
Ziinde getragen und uns die Seligfeit er 
worben mit Nufopferung feines Xebens und 
Bergießung eines Blutes. Wir aber, die 
wir uns nad) jeinen Namen nennen, jollen 
umd wollen in diefer heiligen Zeit ihm unjre 
unauslöjchlicye Danfbarfeit beweijen und 
uns dverienfen in die Wundertriebe feines 
Leidens und Sterbens, die unsre Erlöfung 
und Verjöhnung bedeuten. Wenn die gott 
jeligen Alten ein Kruzifir anlaben, haben 
fie allental dabei gefeufzt: „Das Gedächtnis 
des gefrenzigten Sefu freuzige alle Zaiter 
in unferm Fleiiche.” 

Unfer Text weiit uns nach Getbhjentane, 
Das heilige Abendinahl it eingejeßt ‚unfer 
Erlöfer ijt bereit. Das Höchite zu tun, das 
Zchwerite zu leiden, den Willen des Va- 
ters zu erfüllen, alle Siindenjtrafe an unse 
rer Stelle auf fich zu nehmen. Den Gang, 
den einit David gegangen, da er floh vor 
jeinen: abgefallenen Sohn und Wolf, gebt 
bier der, der beides war, Davids Sohn umd 
Davids Herr. Aırz der Zahl feiner Nünger 
wählt er die drei aus, die Zeugen gewefen 
ivaren der Offenbarung feiner Macht, mım 
offen fie Bengen fein jeiner Erniedrigumg. 
Einit hatte er an die Jünger die Jrage 
gerichtet: „Nönnet ihr den Kelch trinken, 
den ich trinfen werde?“ und fie hatten ge- 
troit Sa darauf geantwortet, nun aber dieje 
Drei die Probe darauf machen jollen, wird 
ie gar flüglih don ihnen beitanden. Der 
Meriter läßt fie und geht ins Allerbeiligite, 
um zu reden mit feinem Water und ic 
Kraft zu erflehben für den furdhtbaren 
Kampf, der ihm bevorjteht. Nun. ütberfiel 
ibn Angit und Todesgrauen, er fängt an 
zu zittern und zu zagen — es iit das gan 
3e,ungebeure Gewicht der Siindenlait, das 
ihn niederzieht bis in des Todes Staub. 
$ier jeben wir, wiedas Yamın Gottes der 
Welt Siimde getragen. Kein Menich it tm- 
ande, auch nur von ferne zu ahnen die 
namenlofe ital, die er erduldet, ja, die 
jo entieglich iit,daf fein Schweil; wie Vluts- 
tropfen war, die auf die Erde fielen. 

Möchteit du denfen, es find doch jo die- 
fe Märtyrer mit Jauchzen in den Tod bin- 
eingegangen, warum denn bei Chriito dieje 
Todesangit? Er mußte den bittern Kelch bis 
auf die Hefe austrinfen, darum war ihrem 
Tod die Pitterfeit genommen. Er bat den 


Gethiemane. 


)-@EREI> () GEEEED- () GEHE () GREEN () GEREND- () GENE () GEREED- (> GENE (> GEHEN (> GEREED> (> GEEEED> () Eu 


sampf bejtanden für uns; die Strafe [ag 
auf ihn, dab wir ‚srieden hätten, und wir 
durcd jeine Wunden geheilt würden, Unire 
zeinde bat er überwunden, tie genießen die 
Srucht jeines Sieges. Doch wie unfüglic 
viel hat cs gefojtet, bis derfelbe errungen 
var! 

Wir hören ihn bier bitten— dreimal im 
ganzen bat er jo oder ähnlich gebetet, immer 
inmiger, Ttärfer, berzandringender—o weld 
em Bitten war das! Der Sohn flammert 
ih an des Vaters Herz, jein Glaube iit der 
Anfer,den er ausiwirft in den ewigen Grund 
der Vaterliebe, und der hält ihn. Und was 
bittet er? „Willit dur, fo nimm diefen Keld 
von mir!“ Wundert eS dich vielleicht, daf; 
dein Setland alfo gebeten? E8 war dod) 
nur natürlich, dab er zuritcichredte vor dem 
telche, der jo jchanerlich bitter war, er muh 
teja verabjcheuen die Siinden- und Todes- 
qual, Aber dabei wollte er nicht anderes 
als was der Water wollte, darum fügt er 
jeiner Bitte die Worte Hinzu: „Doc nicht 
mein, jondern dein Wille gejchehe!” Dat; 
er alfo feinen Willen dent himmlifchen Pa- 
ter geopfert bat, das erit machte fein Opfer 
zu einen gottgefälligen, reinen und hei- 
ligen Opfer. Anders fonnte das Gefchlecht 
der Simde nicht erlöft werden als durd) die 
völlige Hingabe des Sohneswillen in den 
Naterwillen. 

Man Fanı bier fragen, ob der Bater 
das Slehen des Sohnes erhört habe? Da 
rauf laßt fich zunädhit mit nein antworten. 
denn tatlachlich hat unfer Erlöfer den gal 
lenbitteren Kelch bis auf den letten Trop- 
ten leeren millen. Anderjeits läht fie aber 
auch Sagen, des Herrn Gebet ilt erbört wor: 
den. Ein Engel hat jein beiliges Kind Ne 
us nicht verlafien, er war bei ihm in der 
Not, er riß ibn heraus, er nahm ihn zu 
Ehren an. Als ein Held und Sieger ilt der 
Serr aus Ddiefen Nampf hervorgegangen. 
Sein Sieg ilt im Glauben unfer Sieg. 

* * x * * 


Ojtermontag 


bat vor dem Diterfonntag noch fein jchönes, 
föftlichbes Evangeltun voraus, das aud) 
für Weltmenjchen etwas ungemein An- 
ziebendes bat. Ein Kind fann’s nicht verite- 
ben md der reichite Mannesveritand Tanın'3 
nicht ausdenfen. Lieit man's gerade für 
Traueritunden, däucht’3 einem,al3 wärs ge- 
vade für Traurige geichrieben; überdenft 
man's in freudenitunden,jo qlaubt maı, 03 
wäre jo recht ein Evangelium für Fröhliche. 
Es läht fich darüber predigen ebenjogut am 
Taufbeefen, als am TIraualtar, als am of 
fenen ®rabe..... E8 wiirde ein Sauptitüc 
der rechten Oiterfeier fehlen, wenn wir mit 
einander nicht den Gang“ nad) Emmaus 
machten. 
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(Stwas über die Kleidung. 

’ Nie joll ich mid) £leiden?“ dieje Zra 
ge Wird viel verhandelt. N meine bier 
nicht die Behandlung Diejer Frage in der 
jogenannten Modewelt, die fiir Jede Se 
reszeit und jede Gelegenheit nad) neue 
Hormen jucht und die auch inner eher 
neue Formen findet: Formen, die oft aud) 
ein nicht bejonders zart bejaitetes Gen ii 
zum Widerjpruch erregen. Ye jagt doc 
ien Fr. Neutericher Held: „Waut Mod es, 
cs Mod, on wann it uud feen Mod es.“ 
Den Böten Mode wird viel, jehr viel 
obfert. Nicht nur Geld und Zeit, and) In 
stand, Sittlichfeit, Unschuld md manches 
sehr fallen ihn zum Opfer. 

Wenn ich bier nrit der Jrage anfange! 
‚Wie fotl ich mich Fleiden? jo richte ich Tie 
an den Mreis der Yejer dieles Wlattes. 

Als ich noch ein unge war, aber als 
ich ichon offene Augen fir allerlei Bejcheh 
nilie nm mich batte und anbub, die Men 
ichen im mich zu beobachten, zu vergleuhen 
nud zu beurteilen, fiel mie unter anderem 
an ihnen auch die Art und Were auf, vote 
ste jich Fleideten. Nabım man nich zum D. 
in eine Verjammmlung nt, jo bildete Die 
stleidung die die vielen Mensen um mich 
anbatten, oft Begeimtand meiner Eindichen 
Meditationen, die dann zu allerlei Munod 
men und Schluhfolgerunsen fübrtenm. 918 
Kind urteilte ich eben als Nind nach ande 
ren Erjeheimimgen, wie es viele Ermvachiens, 
nebenbei bemerft, auch tim. 

Wenn dann zu Saufje ıneimei Vater 
meine Einritcfe mitteilte, dabet Helen ber 
nebn gefleideten Mann oder Fenre Had) dei 


Mode gefleidete Frau nannte, Fo zitierte er 
ur oft: „Stleider machen Xente „— DO, das 
it nicht wahr, denn in Zaniet und Zutde 
acht auch mancer Marr .. . “Sr erflärte 
nr dann, aber auch reciter weile mid rich 


> 


tig: „MM. oder 8. 8. miütllen fich anders 
fleiden wie wir. Ihr Beruf, ibr Stand u. 
ij. ıw bringen das nit Fich.“ 1. 1. w. 
Solernte ich bald verstehen md tiefer 
blicken. Water war fein reicher Mann. Er 
hielt aber auf aawilie Negeln auch in Punf 
to von Mleidung md fleidete ms nad 
Yeit und Möglichkeit anständig. Dit bütte 


es ein billigerer Mittel auch geton oder büt 


te eine aröbere Sofe Diejelben Dienste gelei 
tet. But aber mochte er nicht leiden. Sein 
Srundat war: Manterfich! Manterlich 
im beiten Sinne des Wortes. 

Seh erinnere nrichb noch aus jener eit 
einer piinftlichen Sirchengangerin, die Fich 
inmmer auffallend sehlicht nd einfach Flei 
dete, troiiden ste Die Aranı des reichiten 
Narern tin Dorfe war. Nummer wieder hr 
te ich aber, dal; Leute fich an der Fintoc 
beit der Fran stehen. Warım mobl? Mıs 
dent einfachen Srimde, weil men an ihre 
Finfarhbeit nicht alaubte. Ich fand anıch her 
ans, Do die Inmit aute Ara nf ihre 
Einfachbeit in Sletdiina mebr itolz war, 
als ihre nach Tofalen Begriffen vornebn 
aeflerdote Nachbarin. 

X Fand fhäter noch beravs, dah es 
ort Menfchen aibt, die der Einfachbeit in 
Nleidertracht das Wort reden. da, vie fie 
vorgeben, es angefichts der vielen Armen 





Mennonitiiche Nundichan 


ein Unrecht ijt, fiir Stleider jo viel Geld 


auszugeben, und die doch jchiver zu beiwe 
gen Find, grimdlich zur Zinderung der Not 
beizutragen, wo andere, die vielleicht dieie 
oder jene Mode imitnachen., gerne geben. 

Das Plitniachen in Mode Foitet gavil; 
viel Held md vr eines Ehriiten umvirdig. 

llebertriebene Einfachbeit aus Grimm 
den von Spariamferit begleitet mit jehönen 
Medensarten bilft aber jicherlich micht mit 
sur Meitverbejlerung. We die Zeit md 
Umitände es verlangen und erlauben. Ma 
ıterlidy! Ind wahr: 

Es ımaa unter Uimitänden jehiwer fallen, 
uf der langen Stufenleiter vom einfachen 
ichwarzen Semd bis zum jchon gebügelten 
weiben Stragen, md wenn auch zu bejtim 
ten, welches die goldene Mitte tt. Etiva Yo, 
dal; wir dire Stufen zadlen, die Zahl durc 
Dei Dividieren 1111d Jo die Mitte feititellen ? 
Diefe Art wirrde wohl faum anzuraten 
jein. Es lat jich bier Ichiver ein allgemein 
aliltiaes eier Fir alle und jeden aufitel 
len. Mllzu Itrenae fir Das jehivarze Send 
eintreten, dt jelbit unter Ebriiten micht tm 
mer angebracht. Mllzu ichart macht Ichartig. 
Auberdenm fanır Die Korn als Bejeß dem 
"eben leicht bindern. 

Gin allzu weißer tragen fann oft „zu 
Doch“ werden und dem Träger im Geben 
bindern.: Sn rechter Art und Weile ge 
braucht, bat er aber jein Necht. 

Mamerlich! 

Das Icbwarze und das Wweibe Send 
Tönnen ich aut vertragen, wenn nur in bei 
den ein quter Christ Tteeft. 


Diterflaiune. 
Durch die Täler, iiber Sitgel 
Seht ein Nauschen, Fraftgeichiwettt 
Weiber Venzestvinde sliigel, 
liegen Diirch tilie Wett, 
Ind die Erde, Tib erichrorden, 
Beni aus tiefem Schliummter auf, 


Duellen joring = 





Mi Zchneengloefen 
Streben zu den Vicbt binauf. 
md in wunderjautten Machen 
Debhnt die inoive Tb am Banıın, 
ind dem Lenzesliede lauschen 
Waldesjänger Dalb im Irammı, 
Dob dann Ichmettern ibre Steblen 
Se und tubelnd es hinaus: 
„stübling wird's, ihr lieben Seelen, 
internot und Nacht Mt aus.“ 
Diureeb die Lifte gebt ein Klingen, 
(Sebt ein Nausichen Sanft und fact. 
Vichte, weite Giraelsichvingen 
Zchiweben durch die Arüblinasnact: 
Und ein Xred in höbern Tone 
Sort die Erde ıımd erbebt: 
„Breis fer ibn, er lebt, er lebt!“ 
Na, er lebt! Die Glocken Flingen's 
Nn des Djtermorgens Schein, 
Ind erlöite Menichen Tingen’s 
Zilig in Die Welt binein: 
„Den ihr meintet zu ertöten, 
Schaut, wie er das Haupt orbebt, 
Sinfet bin, ibn anzıbeten, 
Seins, unfer Setland Tebt!“ 


Di j 3 


saer Wihelm 1. war ein großer 
Stuumo der Ultereier,, deren er jehr viele 
beiant, Unter dDiejen Eiern machte ich eines 
bejonders bentertbar. Es war aus Stroh 
geflocdyten. Yis der Monarch) die Schalen 
lolte, erbiielte er zu jeinem Erjtaunen ein 
%aar ans Zeidinbhaar gefertigte Strüm- 
re. Sn dem einen Strummpfe war ein be- 
Icyerdenes Schreiben verborgen, darauf, von 
alter, zitternder Band geichrieben, die Wor: 
te zu lejen waren: „Weinen alten Kaifer 
Die beiten DOftermvitirjche. Sch jende ein Paar 
jeloytgefertigte Soden, Die mir große Mil: 
he verurjacht Haben. Möge der hohe Herr 
durch ie Doch jeinen Matbare verlieren, 
der bei uns alten sehr gefährlidy ift. 
Ein altes Veitterchen.“ 

:R is En ES 
Ydoher der Soljhewismus? 

„Aus den Abgrunde!“ wird mander 
Zefer antivorten. Sanz richtig! aber er hat 
auch jene Mirfmipfungspunfte, feine na-= 
tiirliche Urjache und feine Vorgejchichte ; und 
aus der fonnte die Welt lernen, wenn fie 
Ihon je aus der Wejchichte gelernt Hat. Lei 
der ipillen die meilten aus ihr nur Namen 
1. gahlen,u. viele willen nicht einmal Diefe. 

Der Bolihavisinus tit in Rußland ent- 
tanden; it ein echt rujjtsches Sewächs. Er 
mt an den Sotf und allen jenen VBer- 
haltniljen genau überein. Nicht ihm bon 
augen aufgezwingen etiva durd) eine frent- 
de Macht; Durcsaus nicht! Er iit die reife 
srucht jabrelan,cr böfer Ausjaat und muß 
logiicher Weije notwendig Fomnmen. Drei 
Wurzeln bat diefe Giftpflanze: Ummwiffen- 
beit, Ungerechtigfeit, Unglaube, Und die- 
je Wurgelm gedeihen, da fommt als reife 
richt ilımimmrz, Mord und Anardie, E3 
mt Die „boje Grundluppe”, wie Yuther ich 
auszudriiien »flegte, Die dem Weltende 
vorgeben joil, nach der Schrift. 

or die landläufige Seograpbie iiber 
Nubland befragt, wird meiit irregeführt. 
Ta heists: Der Nufje it ein gutmiltiges, 
erivacbien.s Mind. Wmvillend, aber inumer 
zufrieden amd inmmer veranügt. Er fingt, 
wo er gebt und Ttebt; gaitfrei und höflich 
md don Grmmd auf qgutberzig. Zwar et- 
was unveinlich,u.öfters „dDuritig“ saber—al- 
les in alla g.nonnnen ein braver lamerad, 

d gewiß gibt es jolche Rufen, und jo: 

ae” och bejlere. Es gibt auch in jenen Volt 
tan de don echten Chriiten, die zu dem 
Adel der Erde gebören. Aber dieje Edlen 
iimd die NMusnabine und nicht die Negef.Und 
von Der Negel Sprechen wir, wenn wir bon 
den Rufen als folchenm reden. Und der it 
anders; ganz anders. Wer die Gejchichte 
ds Stundisnms mit feinen Verfolgungen 
ennt, Die Sejchichte der Iutberiihen Dit- 
jeepropinzen, die GSeichichte der Suden in 
Nuhland, der fennt den Nuffen jchon et- 
was, wie er wirflich tt. 

ch Tas dieier Tage neben anderen ein 
ehr intereflantes Buch: Nr iitan Traits and 
Terrors, „ein actreues Wild des heutigen 
Nuhland“. aedrucht im Sabre 1891 in Boi- 
ton — alfv dreiundstvansig Nabre vor dem 
Mushrich des Weltfrieaes. Das Buch mag 


den Leiern der Abendichule wohl nicht be- 
fannt fein. Ich werde darımı einige Gedan« 
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fen aus demjelben, nebjt jolden aus ande 
ren Quellen, bier mitteilen. Nur einige Stri 
de zum Bilde des wahren Rufjen. YUljo: 

Der Rufe ijt im Allgemeinen ein Menjc) 
ohne Sdeale. Das Leben hat für ihn fei 
nen Sinn, feine Bedeutung. Er iht, er 
trinkt, er Shläft — im Winter auf dem gro 
ben gemauerten Ofen — er lebt beinahe 
jo gedanfenlos dahin, wie das Tier. Der 
Rufe it arm, je und je ijt er’s gewefen. 
Schon der Suff des Branntiveins, dem alt 
und jung, Mann und Weib, Bope und Mu- 
jchik gleicherweije ergeben ijt, hält ihn arın; 
dazu die Trägheit und der Stumpffint, der 
nicht3 lernt, noch lernen will. Sondern im 
forglofen Dufel dabindufelt. Wenn's ir 
gendro ein VBolf gab, bei dem jedes zweite 
Wort eine Lirge und jeder Handel mit Be 
trug verbunden var, jo ivar e$ das rujli 
jche. Wahrheit und Ehrlichkeit waren dort 
unbekannte Begriffe und fait jeder Beamte 
bis in die höchiten Kreile hinauf Tieß Tich 
fleißig und gerite beitechen. Zür Geld konn 
te man alles erreichen und ohne dasjelbe 
nichts. Gerechtigkeit gab’s in rujjiichen Ge 
richten nicht oder doch verzweifelt jelten. 
Kar doch die Obrigkeit jelbit im „beiligen 
Rukland“ jo ungerecht, da fie ibre beiten 
Bürger nad) Sibirien verbannte und ihre 
Ihämdlichiten zu Frolterfnechten der, Beitraf- 
ten Ihre Gefänaniiie galten daber al3„SHol 
le auf Erden“. Befonders die in Eibirien. 
Kalt im eifigen Winter, über alle Begrif 
fe fhmusig, voller Stanf und Ungeziefer, 
dazu das Eijen janmervoll und zu viel zum 
Sterben und zu wenig zum Leben, in Räu 
men, die fir zwanzig WBerfonen aroß gae- 
nug, oft bis achzig zufannmengepferdht; da 
bei alles durcheinander: unfchuldige Chri 
ten und blutbefledte Mörder, und Diele 
oft der Schrecken aller Gefangenen pie 
manche wurden da mit Sobngelächter zu 
Tode gequält, und Fein Sabn Fräbte da 
nad! 

Der Rufe lebte und twebte in Firchlichen 
Beremonien, er jchnicte fein Sein mit 
SHeiligenbildern, befreuzte fich zur Yeit und 
Ungeit, aber vom wahren Chriftentum wu 
te er nichts, und cin Moralgejeß erütierte 
fiir ihn nicht. In der Unfittlichfeit itand er 
dem Rarifer aleich; wur fehlte ihm der ei 
ne Frangöfiiche Schliff. Umyucht und Ebe 
brud waren ihn: STemigfeiten, iiber die er 
fich nicht weiter aufregte. Moraliich Ituntpf 
umd in die Wurzel verrottet, jo war jenes 
Volk Schon, ebe der Bolihewismun in jer- 
ner Mitte entitand. Und das Volk joll aus 
eigener Kraft wieder gefunden? 

Schwer hat fih an ibm feine Obrigfeit 
verfündiat:; noch ichwerer aber feine Kirche. 
Die Obrigkeit, indem fie e3 aefliffentlich 
in feinem Stumvffinn belieh, e8 anf alle 
mögliche Art ausbentete, durch jeine Veam- 
ten auf Wea ımd Stea betroa und mit ei 
ferner Faust allen Freibeitsdrang nieder- 
fchlua und fo die Anarchie überall arohioa. 

Was Wunder, dak man in NRuklend 
fchließlich alfe Dbrinfeit haftte und mit ihr 
die ihr dienende Rirche md die oberen 
Schichten der GSeieflichaft, die da ichmela- 
ten und prahten mit dem Geld des betro- 
genen, darbenden Bolfes! 


Mennonitifche Nundfcdhan 


Und um Die Stirche, eine Dienerin der 
forrupten Obrigfeit ;eine verjteinerte Bflan 
je aus früheren Jahrhunderten; Falt und 
leblos „orthodor”; fein Gejundbrunnen 
des franten Bolfes. Sondern in Gegen 
teil, eine Berfolgerin derer, die nach Xeben 
aus Gott juchten; eine Bekchrerin mit der 
Sinute in einer Hand und dem Wurbel und 
der Schnapsflafche in der andern. Und we 
be dem Armen, der jich vielleicht betrunfen 
in die Lilte der „Nechtgläubigen” hatte ein 
ichreiben lajjen: er fonnte nicht mehr zu 
rüc, DO ja, fie befehrte viele, auch) jogar vie 
le Suden, die um der ewigen Drangjalie 
rung willen das „Ehrijtentum“ des „bei 
ligen Nußlands“ äußerlich unterichrieben, 
heimlich ihm aber den Tod ichworen. Und 
daß Ddiefe Leute heute das Ehriftentiun ver 
folgen in bitteren Sah ımd jeinen Tod be 
ichlofjen haben, fann nian veriteben, wenn 
auch nicht entjchuldigen. 

Die ruffiiche Kirche iit griechijch-Fatho 
liich; jie nennt fi aber „die rechtaläubige 
Kirche”. Ihr ganzer SKtirchendienit beiteht 
ralt nur in liturgischen Fornmvefen. Pre 
digen brauchen ihre Brediger(Bopen)nicht; 
aber die Fiturgischen Formeln müiifen te 
innebaben ımd gut vortragen Ffönnen; das 
genügt. Meift jind jie bitter arın und mit 
ihrer oft großen Janilie auf allerlei Ne 
benenmabimen angawtefen, wollen fie nicht 
verhungern. Natürlich werden fie daher 
als fnauferig und geldaierig verachtet, oft 
doch ınit Unrecht. Die meiiten unter ihnen 
jind geiitlich ummiljend und ihr arnıfeliger 
Ntatechismmusunterricht bedeutet nicht viel. 
Und was die Frömmigfeit ihrer Beichtfin 
der betrifft, da jind fie weitberzig und Fön 
nen jo ziemlich alles vertragen, denn die 
Beichte in der „rochtalaubigen” Kirche macht 
ja alles qut. Und jchlieglich, betrinft ınan 
ji in einer fröhlichen 
einmal gerne? 

„Alles in diejen Lande”, jagt Eboni 
vafoiw jehon vor dem Weltfriege, „it Unae 
rechtigfeit, Yilgen, franfe ITrägbeit und 
Schandlichkeit.“ 

Und er bat die Wahrheit gelaat. Der 
WBoliherwisinus it der Beweis dafür. 
Nun aber die Frage: Wird das rufftiche 
Volt von feinen Nusjaß wieder frei iver 
den oder damit die ganze Welt anstecken ? 
St iicht das lebtere zu befürchten? Ihre 
Maenten arbeiten in allen Ländern; der 
Heilt des Nufruhrs zeigt Tich unter allen 
Rolfern: aeiltliche Ummiifenbeit, Ungerech 
tiafeit und beidniicher Unalaube nehmen 
itberband. Muck in unserm jo reich acjen 
neten Zande. 

„Ufer Volk ift nicht unmmwiriend!” nein, 
nicht wo es ih um Maichine und Dollar 
handelt. Mber auf geiltigen Gebiet — 0 
web! Welhb wahnwigßige Litge alaubte, als 
wir ımire Nungen über den Ozean fand 
ten, jelbjt unfere Intelligena, die doch Ge 
schichte und Völkerkunde ftudiert haben woll- 
te, iiber das deutjche Rolf, feine Armee und 
jenen Kaifer! Und alaubt’s arohenteils 
heute no Findlich, troß aller verfuchten 
Aufklärung don drüben! Und auf aeciitli 
chem ®&ebiet -—— mie aroh it doch die Un- 
wilienheit des Durhichnitts-Amerifaners! 


Stunde nicht auch’ 





16. April 


ywar hat er die offene Bibel und ann le 
jen md Left aud),; ader was Ihn nicht Dol 
lars bringt, unerepert ıyn nit. Lie Xeh 
ven des gottliyen Worts Id ıynı fremd, 
gwar preit er die Biel als ein Yu), das 
jenen Vorjahren jehr wert war; aber u 
ihren Ssnhalt befinnmert er fich jo wenig 
wie um die Bewohner des dumfeliten Ar 
rifa. Was die verfcyiedenen Kirchen betrifft 
und ihre Befenntnilje, für die feine Väter 
jtarben, jo jind jie ihm alle ganz gleidy und 
ihre Unterjchiede ebenjo: denn bier ijt in 
jeinem Gehirn ein Vacuum. Und das jieht 
er nicht als Fehler, jondern als Vorzug 
an. Möglich it darum in Amerika alles: 
auch zu geeigneter Zeit der Boljchewismus, 

Ungerechtigfeit wid Betrug jind in um 
jern Xande aud) längit zu Haufe und ge 
willenloje Spetulanten beuten unjer Bolt 
auf alle nur mögliche Were aut8; bejonders 
den Baunernitand, der teilmwerje jchon den 
Vanferott verfallen iit. In den legten zwei 
sabren jollen Millionen — Senator Borah 
ihast an Finf Millionen! — von FFarmern 
das Yand verlajjen haben, um in den Städ 
ten Arbeit zur Juchen. 

Und in Beziehung auf den Unglauben, 
die Sottlojigkeit: da fan man aud) jagen, 
obne Ecnvarzjeber zu fein, wir treiben ruf 
jüichen Ziuritäinden zu. Mord und Ehebrud 
und Unzucht nehmen immer mehr über 
band. Unjere Theater find Sochichulen des 
Natters, ebenjo viele unjrer Magazine, Zei 
tungen und Bücher, und jelbjt in vielen 
firchlichen Semeinfchaften nimnıt der Un 
almıbe in erjchradender Weife zu. Ein blei- 
erner Schlaf Tiegt felbit über denen, die m 
Die Bojaune jtoßen follten und die fichere 
Welt wecen; Kirchhofsfriede md innige 
Schiwagerichaft mit der Welt fait überall. 
Niele der heutigen Kirchenglieder werden 
nirgends veripottet, noch iteben fie in Ge 
fabr gefreuziat zu werden: wohl aber, als 
dummes Salz binausgeichiittet und zertre 
ten zu werden. „Denn eurethalben wird 
Sottes Naıne geläftert unter den Heiden, 
als gefchrieben itehet.“ 

Machen wir uns feine faljchen Hoftmm 
aen. Die Welt it ihrem Ende nahe. Der 
Richter iteht vor der Titr. Arbeite, wer wod 
it, md werke die Schläfer, weil noch die 
(Snadentür offen Steht! Schnell breiten fie 
Die Schatten der Nacht aus, der Nacht da 
ittemand wirfen fann: der Nacht, der Fein 
fein Moraen inebr folgt. 
ef hilf fienen im Wachen ımd Peten:; 
Hüter, dir jchläfft ja und Ichlummerit nicht 

ein; 
Lab dein Gebet mich unendlich vertreten, 
Der du versprochen, mein ürfpradh zu fein: 
Wenn mich die Nacht mit Ermitdiing will 
decfen, 
Rilfit de mich, Nefu,ermuntern und weden! 
Xefr. hils fienen, damit wir ım$ fchicfen, 
Mitrdia zur Sochzeit des Lanımes zu gehn! 
KTeide dein Zion mit goldenen Stiden, 
Lak ums den Interaang Babels einst jeh’'n! 
Doch wohlan, Fracht e8, fo wird es bald !ie- 
gen: 
Auf, Zion, ritfte dich: Nefus hilft fiegen! 
Nbendichufe. 
(Eingefandt dur) Br. &. 3. Wiebe.) 
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Die Bibel ( Gottes Wort ) das Bud) der 
Bucher. 


1. Das Schwert des Gerites, Eph. 6, 17. 


9 Die Schärfe des Schwertes, Ebr. 4, 12. 
Mel. um it fie erfchienen, die binmmlische 
Sonne, 


I. Das Buch aller Bücher, das it unre Bi 
bel. 
Sie iit ja das Wort unjers Herrin. 
Huch it fie die heiligite' all! un’srer Schrif 
ten., 
Drum forichen und lefen wir in ihr jo geri. 
Chor. Du Buch aller Bücher, wie föjtlic) 
biit Du! 
Wo Fönnt ich font Finden Ievit, 
Arieden und Nub! 
Dies Wort mächtig vorwarts 
gedrungen 
Dur viele Nabrbunderte Ion, 
Imringt von viel taujend von lälternden 
gungen, 
doch Tteb'n troß Berachtung 
und Dobn. 


3. Es ilt ja 


Alicb feit cs 


3, fein Buch diefer Welt mit der Vibel zu 
gleichen, 


So lebrreih mand' Vırch auch wohl jet; 
Nor Gottes Wort jedes andere muF weichen. 


Gs nimmer veraltet, all’zeit bleibt es neu. 


1. An Ephejer jechs it's Schwert im dem 
striege 
Mit Siimde, mit Satan und Welt; 
Durd) diejes jein Wort führt Bott uns zum 
Siege, 
behalten 
sseld. 


Alles wohl auszurichten, zu DS 


5. Wie jcharf diejes Schwert tit, man deut 
lic) erfennt, 
Schaut in Ebräer vier man hinein: 
Es it ja ziweilchneidig, daher es aud) tren: 
net 
Seele und Geilt, dringend Durc) 
Markt und Bern. 


oiichen 


4,6s 


pe 


auch ein Nichter all! unf'rer Se 
Danfen, . 
Griorjcbend des Herzens Sinn, 
Arbeitend mit Macht an den Serzen der 
Ziinder, 
Bis völlig Jie geben dent Setland jich bin. 
Neter SooFen. 
®* “ * L3 * 
Tas Scrijal des lebten rnjliichen Naijers 
und jeiner Kamilie. 
(Bon A. röfer.) 
( Sortjeßung.) 

Die Febrnarrevolution bedeutete Fir 
uns alio die Silfe Gottes in der Stunde 
der höciten Not. Kein Wunder, daß man 
auch bei uns, ähnlich wie in ganz Rubland, 
diefe Imvälzung mit Subel begrüßte, be 
londers auch, weil die Zeitweilige Negie 
rung eine Erflärung abgab, da auf der 
Srundlage der nationalen oder konfejlio 
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nellen Zugehörigkeit niemand in jeinen 
bürgerlichen Rechten eingeichränft werden 
jollte. Damit waren ja aud) alle Mahnad 
men gegen die Deuticyen aufgehoben. 

Der sHtatfer fehrte mın nach jeinem jchö 
nen Schlob in Zarsfoje Selo zurüd, wo 
Die ganze SJamilie mun fünf Monate lang 
als Gefangene gehalten wurde. Mit ihnen 
var die ganze Dienerichaft und ein gro 
her Zeil des Gefolge. Die Zeitweilige Ne 
aterung Foll wohl Anfangs den Blan gebabt 
baben, ihr die Erlaubnis zu geben, über 
die Grenze nach England zu geben. Sie 
mubte aber mit den Fiibrenden Barteten 
in Mulland rechnen, und weil dieje meiltens 
Imfstoztaliitiich Ttanden, bätten ie wohl 
jehiwerlich ihre Zutiummung zu Diejem 
Zchritt gegeben. 

begejeben von der Sefangenjchaft war 
Die Behandlung edel umd würdig. Ein ge 
willes Mibtrauien wurde nur der Naiferin 
entgegengebracht bauptiächlih wohl, weil 
te eine Deutiche var. Der Xeibarzt des Nat 
jers Dr. Botfin md des Thronfolgers, Dr. 
Derewenfo, teilten fremvillig die Gefangen 
ichaft. I der Schloßfirche wurden die re 
gelmmäßigen Sottesdienite abgebalten. 

Am 14 Miaquit wurde die Fatlerliche 
sanmlie mit ihrem &efolge in einem ele 
aanten Ertrazuge nach Tobolsf in Stbiri 
en geichteft. Ms Grund für dieje Ortsper 
anderuma wurde vom Mintiterrat angege 
ben, dal; ihr bei den Nampfen mit den Vol 
icbewiiten in der Nähe von Retersbura Ge 
fabr drobe, dal; fie alfo dorthin in Sicher 
beit gebracht werden mülle. 

(Fortietiung folgt) 

” * * * * 

Pia Defiderin? 

(von 9. MW. Beters) 
I. Die Zchußbatrone der Staaten jind 
Cinmal wieder zilannnengefonunen, 
‚ut beraten über Guropas Beil, 
Das To Itarf it mitgenommen. 
.. Doch nicht in Semua Tißen Tie beut, 
Nicht in den Daag, oder in Yamlane 
Ilıd den Voriit fiihrt weder ein englicer 

Yord, 
Noch das Wort ein Monfier „de Ballant.“ 
3. Die gegemwärtige Nlonferenz 
esindet Statt auf der Anfel der Hötter, 
Wo gefchitst und gefichert fie Find 
Bon der Neuzeit vernichtendem Wetter. 
!. Die auten Genien jagen Jich mür: 
Un zıe löfen den Bordiichen Anoten, 
Mu Europa entichieden was Vejleres tun, 
“ls Anerifa bitten um Noten. 
5. Neparationen und Vorträge tuns nicht; 
Nicht der Bölferliga Beltreben. 
Huch der Farbemwechiel wird ficherlich 
Nicht die richtige Yölung bringen. 
5 Ein Mittel itebt uns zur Verfiigung nor: 
Die Lölung tt mur in Lieben! 
Wenns die armen Menfchen bedächten doc), 
Wabin der Haß fie getrieben. 
7. Und durch das blutende Menjcdenmeer 
Wollen wir ernit.an die Arbeit gehen, 
nd in Glauben und Hoffnung, mutig und 
bebr 

Mit Liebe die Liebe füen. — 


Norrefpondenz;zen. 


x * * 


Morden, Man., den 25 März 1924. 

Kach langent, langem Ausbleiben, will 
ich ınal wieder ein paar Zeilen der werten 
Rundjchan ımit auf den Weg geben. 

Wie der Ed., jo auch manche der Zejer 
willen, bin ich von Weihnachten, fait bis 
jegt franf geweien. Wir haben es erfahren, 
was der Dichter im 5. Xiede der Epange- 
Iimumslieder jagt: Auf Göttliche Weile 
wird Sott es verjeh'n. 

Viele Sabre hat der Serr uns, und be- 
jonders nich, gefund erhalten ıumd wir ba- 
ben Sb oft bejonders dafiir gedanft umd 
Ssbhn betend gefragt, warum Er uns fo be: 
vorzugt, dor jo vielen andern; doch Gotf 
werh, warum Er jolde Wege geht und Er 
tut auch alles zu Seiner Zeit. Es war nad) 
(Sottes Ratichlui; jett die Zeit gekommen, 
uns Leiden zufommmen zu lalfen und wir 
baben fie, joviel Er straft und Gnade dazu 
gab, auch, als aus Seiner Hand entgegen 
genommen. 

Weihnachten den eriten Sseiertag befanı 
ich Empfindungen binter den rechten Ohr, 
aber wir nabmen nicht große Notiz davon, 
gweiten Selertag machte es Jich Schon mehr 
bemerfbar u. den näbiten Tag fing ich jchon 
Yeimlamen „Bapp” aufzulegen in der Mei- 
nung 65 wirde ein Sejchwür geben. 

Die Schmerzen nahmen in der Weife zu, 
dab wir ärztlich. Dilfe fuchten. Na) 9 tä- 
gigem Bappen und Wärmen, fan der Arzt 
nt noch einen Arzt, nabmen mich unter 
Chloroform und operierten es, troßdem 
feine Spur von Sejchwitr oder Eiter zu jeh- 
ben oder zu finden war. Der Dr. traf die 
richtige Stelle, Schnitt. eine Wunde von un- 
gefähr 1%, Zoll lang und auch) eben fo tief 
und fand das Meit mit der Materie, wel: 
che Jo dick md hart war, dab er fie mit dem 
esinger beraus fragen muFte. Nach 2 wö- 
chentlicher Behandlung nachher, war die 
ibrige Moterie ausgezogen und das Uebel 
war befeitigt. Meine Soffnung war, jeßt 
wieder bald wie früber meinen Pflichten 
nadbsmacben Doc der Menich denkt und 
(Bott lenkt. Im dem Tage, als der Dr. die 
leste Moterie aus der Wunde nahm, be- 
fan ich Topbus umd Ivas das auf fich hat, 
wei imur der, der es erfahren, oder beffer 
manchmal noch die, die Solche Kranken pfle- 
gen, teil derjelbe Betreffende oft nicht um 
ich weil, diejfe Snade bat der liebe Gott 
nr aber acichenft, ich war immter bei Be- 
wuhtlein und ohne Kopfichnerzen. 

Zchbs Wochen bat nich dieje Krankheit 
ans Wett gefeflelt, bin jest Schon etliche Wo- 
den auf u. Firble mich bald ganz gefund,nur 
die Beine wollen nicht befonders beim Trep- 
peniteigen noch immer nicht jo redht tra- 
nen, aber der Appetit tit da ımDd jo werden 
ja, wenn's des Herrn Wille ift, die Kräfte 
wieder fonmmen. 

Dent Herrn jei Danf fitr alles, jo wie 
er ns geführt! — Nett babe ih jo Furz 
wie ich e8 veritehe, die Uriache geichildert, 
weshalb meine Korreipondenzen fo Tange 
auögeblieben und ich hoffe, daß die, die biel- 
feicht darnad) ausgefchaut, mid) entfchuldi- 


gen werden. Wenn wir nicht lv nabe beim 
Hofpital wären, witrde id) jagen, die Ge 
jundheit ijt allgemein gut, aber }o inerft 
man, da dod) jehr viele Leute leiden, und 
manche jo jchiver, dab man die Hand auf 
den Mund und Herz legen Han und Jagen 
„Serr ich bin nicht wert aller Barmberzig 
feit und Treue, die du an ir beweijeit. 

Die fonntäglichen Gottesdienite, jo wie 
die Abenditunden, die wir hier diefen Win 
ter gehabt, bin ich alle verlujtig gegangen, 
meine Erbauungsitunden waren in meinen 
Dadhjtübchen jo viel der Herr Kraft gab, 
in Yamilienfreis umd allein mit meinem 
Gott, habe aber doch manchen Segen ge 
nofjen. 

Vorigen Sonntag überrajchten Gejchiv 

P. Görk, Waldhein, Saff,, uns m 
einem angenehiten Bejuch, Tie hatten tr 
Mt. Lake, Minn., 21% Monate Bernche ae 
macht und waren auf dem Wege beinmpärts 
Kir bitten wieder zu fonmmen. 

Die Witterung tit fait unverändert, ein 
Tag etwas wärmer Sl der andere, aber 
immer jehön. Die Wege jind meiitens qut, 
Kir würden einen durddringenden Negen 
schon danfbar begrüßen 

In Liebe grühend Maria Epp. 
(Grüß Gott, liebe Schweiter! Wir freuen 
uns mit Dir, und danfen dem Herrn Fir 
Deine Senefung. Ed 

. * * 

Nojthern, Sajf., den 3. April 1924. 
Gruß an Editor, Drucerperjonal md Xe 
jer mit Bi. 121,1-2. 

E3 ijt wieder Frübling geworden. Nicht 
nur im Kalender allein, jondern auch m 
der Natur jiebt ces ganz danach) aus. Die 
Naben haben jich eingeitellt, Die Feldinanı 
fe verlaijen ihre Winterichlupfwinfel in dor 
Erde und wagen Fich an die Oberfläche um 
friiche Yuft'zu jchöpfen md die liebe Son 
ne jendet ihre warmen Strablen nt jol 
em Nachdruck auf die den Erdboden ver 
büllende weile, falte Dee, dal; dieje jich 
innmer mehr zufanımenztehen und ziweifels 
ohne in Vülde verichuinden ımıF. 

Wir erfreuen ums ja eines ausmabns 
weile milden Winters, wenn aber erit nıal 
der April da iit, darum verlangt Seden nacı 
srüblingswetter, den Rarımer aber eri: 
recht, um je eber, deito lieber feinen Mefer 
zu beitellen; in Manitoba jolt ja chen bei 
zehn Tagen zuriiet der Anfang gemacht 
worden fein. 

Seitern imıte e5 ganz arimdflich, Heute 
fab e8 morgens nicht danach aus, ändert: 
fih aber bald und tit doch noch eine ganze 
Malle Schnee weggeichmolzen. Soffentlic 
gehts auch bier in Saifatichewan nad eini 
gen Tagen ans Mefern. 

Vorigen Sonntag nad Mittag ivar eine 
Hochzeit in unserer Kirche. Mbrabamı br. 
Hamm, Cohn des Predigers Br. Nbradanı 
Hamm, welcher feit feiner Anfunft, in der 
eriten Eimvandereraruppe bei Gefchw. Ahr, 
Funfs, Tiefengrund im Onartier aeweien 
und Witive Tina Wiebe, aus der derfelben 
Gruppe wurden von Melteiten XNob. 8. 
Rlafien, ebenfalls ig Nukland getraut. 
Der Trautert war 1. Mofe 24,50: „Das 
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font von Herrn“, und eriiite Worte va 
rens, Die dem jungen Paare mit auf feinen 
Vebensiveg gegeben wurden, nicht nur don 
dent amtierenden Yeltelten, jondern auıc) 
von den Vater des jungen Mannes nad) 
aejchlojlener Traubandlung md jofern jie 
derjelben eingedenf bleiben und Tie Mirchs 
ganze Leben beberzigen werden, fann’3 ıb 
nen an göttlichen Segen nicht fehlen. Wir 
wirnichens ihnen von Serzen. 

Mganetha Bubler, die 15 Sabre und 11 
Monate alte Tochter des Waldheimer Vet 
tejten, ®r. Gerhard Bubler, tit nech Tie 
bentägiger Nranfbeit vorigen Montag, den 
31. März, Uhr 157 Morgens, an Entzim 
dung der Eingeiveide geltorben umd 
den 2. April, begarben' worden. Dir Leichen 


) tt er 


feier war im Werfanmmlungsbaige der M 
Briidergemeinde rt 1080 Die folgenden 
Briider: David Die, or der M. Ar, 


a. 


(Sen., Kornelius 5. Scwatfn, Davıd Eh 
Heinr. Warfentin, Zaird, und E. WW. Die 
bert, Waldhetm,zu der arobn Berlanmtltiuna 
Worte des Neilvids, des Zroites ınDd der 
Yunmmmterung aelprochen batten. Yuch d 

(Sroßeltern der teuren Beritorbenen, br. 
Sarders, von Ylum onler, Man., waren 
au Begräbnis erichienen: Der in ti fe 
TIramer verjegten Jantilte zur Freunde und 
zum Troite. 

(Seltern, furz dor dem Zehnubrzuge, 
fanten zwei Männer zu uns ins Haus, don 
welchen ipir Den eineit, welcher und als 
jeinen. dereinitigen Schtllehrer begrüfste, 
nt fLanınten, Ivas ibın Jehr auffallend war 
Er stellte ji) dann als Sohanı Dyef von 
Morden, MNen., vor md da mußte ich mic) 
wundern, dab Ich Ihn micyt erfamtt Hatte 
65 war mir eine fFreudige lleberraichung 
und ivir mußten Die furze Zeit bis zum Mn 
fiınit des Zuges wobl aus mit allerlei Fra- 
gen und Mitteilungen. Mirr zu Ichnelt nu 
te geichieden werden. Yııv. Nenipel. 

sch möchte noch Serrin Godfrey Winf 
ler, Novel, Mo, U &. I, meinen Danf 
ausiprechen fir prompte MAusfunft iiber 
das tn No. S der „Menm. Nmdicban“ vom 
20. Sebrnar diejes Jahres, Seite 6, Spal 


te 3 angezeigte Nezept gegen ITrachoma. 


Serr bodfrey Winkler wiirde mir einen 
großen befallen eniviejen haben,bhätte er mir 
das Nezent noch etivas deutlicher aufge 
ichrieben, wem er es fonnte Nit Letteres 
nicht der Fall, dann tit vielleicht jonit Ie 
mand, der e3 fennt, oder der Editor, jo 
aut und erfiilit meine Bitte, 
April 4. Man denfe iich unfer Er 
taunen! Als wir beute Morgen aufaeitan 
den waren und binausichauten, was er 
blieften wir da? Eine etwa drei Zoll di 
ce, neue Schneejchicht und geitern To Schön. 
a, fallen wir umire Sednld noch ein bis: 
chen zufammen; die Sorme fängt bereits 
an, vecht heil zu Icheinen umd da dürfte der 
neue angelangte Salt Tich möglicherweile 
bald enipfeblen. Kın. Nempel. 

* * * 
Minnevla, Nani., den 3. April, 1924. 
(Sr des Friedens in Chriito Nest jei Euch 
mit Nömer ap. 15,14 in diefer Morgen 
tunde gewinfcht. 


16. April 


Wir haben ungefähr vor einem Mo 
nat zuriick viel Schnee befohmmen mit leich 
tem Sroft. Es blieb dunkel nur wenig Son 
nenlchein. Aber viele Tage mit weitig Un 
terbrecbungen Fam viel Schnee. Es fam 
jo janft berunter, day das Erdreid) die 
erchtigfeit alle zu fich nehmen Fonntessegt 
hatten wir etliche Tage jchoön. 

Wir ivaren geitern nad Meade gefah 
ren zu den Stindern 3. Naßlaffs, zu jeinem 
Seburtstage und fanden dort alle gejund, 
I8obl bin umd wieder Jind Erfältungen mit 
Dals- und Ihremveb. Der Weq war wohl 
noch, ehvas „roff“. Die Farmer unterwegs 
arbeiten jchon Jehr auf dem Yande,. Mande 
waren Iehon fleißig beim Dafer oder Ger: 

‘ ften. Der Weizen griimt jegt auch jebr, 
Es gibt den Karınern wieder viel Mut und 
eine große Doffnung für eine erfolgreiche 
Ernte, Der Serr wolle es erfüllen, it unjer 
aller YSunich. Sch Iprach Fürrzlich ımit einem 
alten Sarıner, ermeinte auch, es wird wohl 
eine quite Orite geben. Er jagte aber fotort, 

ir brauchen bier noch eine gute Ernte.Sar 
tun zu bereiten und Nlartoffeln pflanzen tt 
tcht wohl an der Tagesordnung. 

Ter Serr gebe auch dem Editor md 
jeinen Irbeitern einen friichen weut in der 
Medaftion. GSnre Arbeit ist wohl mehr 
Jebwarz auf weil zu Jehreiben umd zu dru 
ten. Wir brauchen Euch und find inmmer 
jrob, ivenn wir jeben, dal die Mi. N. iwie 
Der gefommten tt und lejen jie Fieber, alz 
daß ipir Jebreiben in unferer Umollfommten 
beit. 8. 
(Es miilien aber auch jolche fein, die da 
jeyreiben. Deine weitere Norrefpondenzen 
finden danfibare Mufnabnte. Ed.) 

” “ * 


Derced, Balif., den 3. April 1924. 

Wir baben, nachdem es den ganzen 
Winter an Negen gemangelt hat, jest in 
letter Zeit bed. uitende Niederichläge aebabt, 
Die denn Wachstirm befonders den Altalfa 
Schr auträgfib gewejen jind. Es ftebt aud 
noch nach mehr MNenen aus. 

Das allaemeine Iagesgeipräch beivegt 
jich jeßt um die hier in Dieier Geaend berr 
Iende Maul- md Klauenfranfkeit ımter 
dent Vieh. Banze Dorden werden erjchoilen 
md begraben. Schreiber diejes fuhr in die 
ion Tagen bei einer Nanc vorbei, wo An 
talten getroffen wurden, eine Herde von 
1700) Stine zu töten und zu begraben, eine 
Tampf Scyaufel war an der Arbeit, das 
Wallengrab zu graben, etwa 20 Nuthen 
lang und entjprechend breit umd tief. Ju 
diefe werden danıı 50 oder 75 Stick bin 
eingetrieben und dann erichollen, und mit 
einer Schicht gelöichten Half bejichittet md 
dann To fort, bis das Grab voll fit. Es ilt 
noch micht abzujeben, wobin es führen wird, 
wenn die Bebörden denfen, jie haben jebt 
Stontrolle iiber die Nranfbeit, jo hört man 
bon neien NAusbritchen in entfernten Di 
Itriften. Es zeigt jich einmal wieder, wie 
arın der Mentch tit, wenn Sott ihm entaec 
aentritt. Möchten die Menichen nur mebr 
Vehre aus all diejem zieben. Das Gegen: 
teil Icheint aber der Fall zu fein 

Der Sefundbeitsziitand bat fich bier 
wieder gebeifert, nachdem die Mafern itel- 
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jenweile unter den Kindern herrjchten. Sa 
cob Niel, der etliche Tage bedentlic Fran 
war, it wieder hergeitellt. 

Die Rundihan jcheint feit die neuen 
Einwanderer aus unjerm alten Vaterlan- 
je Beiträge liefern, an Veliebtheit gewon 
nen zu haben. Der Beobachter wiinicht Die 
ion allen viel Mut und Gottes Segen un 
Berhälti:ifien im neuen Va 


rer den neuen 
Der Beobadıter. 


terlande. 
* u * 
Winkler, Man., den 6. April 1924. 

Gott zum Gruß und den Herrn Selumi 
zum ZTroite, 

Nach Dallas, Oreg., fuhr den 4. Mpril 
Sohn Benner mit jeinem Sohne John. Cie 
aedenfen jich dort ein neues Tätigkeitsfeld 
für Unternehmungen zu juchen. VBorläufig 
bleibt feine Yamilie aber noch hier am Orte. 

Auch meine Wenigfeit wird in die Ar- 
beit auf ein anderes Yeld verjegt und zivar 
nach Osborne, Man., um dort als Streden- 
arbeiter an der E. PB. R. zu jchaffen. 

Menn möglicd gedenfe ich meine yami- 
lie nahfommen zu lajjen, denn wo ijt’s ge 
mitlich, doch nur am heimatlichen Herd 
Na, ja, wie der Herr mich führt, jo iit es 
gut! Mit mir zujammen gehen noch zwei 
verheiratete Söhne von Jakob Janzen, Ruf 
länder, Beter und Nohn Nanzen. 

Prediger Heinrich A. Neufeld fuhr in 
der vorlegten Woche ab von bier nach AI 
tona, wie mir mitgeteilt wurde, um aud) 
weiteren Seelen da$ teure Wort Gottes zu 
bringen. Nun der Herr geleite ihn überall 
bin, um weitere Garben einzubeimfen für 
den Ewigfeitshirten Smanuel, dent Gelieb 
ten! 

Gegenwärtig jteht es mit der Anfied 
lungsjadhe fir die Einwanderer von Sitd 
Rußland wohl etwas troitlos, fait feine ori 
ainelle Yanderoberung Täht ich zurecht 
formen, welche fiir die Freunde von weit 
tragendem Snterejje fein dürften. Auch it 
fein Meilter vom Simmel gefallen! Nufge- 
jhoben ijt nicht aufgehoben! 

Eine planvolle zufammenhängende An- 
hiedlung, welche einesteils unfere Landfıı 
cher befriedigen fonnte,wird jchwerlich auf 
zutreiben fein, doc hin und her Gruppen 
anfiedlungen, welche ihrem Gemeindeleben 
feinen Abbruch bringen follte, ift nicht aus-- 
aeichloffen. Bei Gott ijt vieles möglich, ja 
Alles, aber ob uns alles frommt, it des 
Cchöpfers Sadhje. Ich warte felber hier fchon 
Sahre Iang auf Teichte Ankfaufsmöglicfei- 
ten. Sein Zeben madht man mit Gott in 
irgend einer ehrlichen Santierung. doch 
zum Zandfaufen, oder auf HSeimitätten ge 
ben, mul; etwas &eld fein, und wen 08 
auch mr etliche Hunderte find. 

Der Gefundheitszuitand bier it ziem 
lich normal. Mein Schwager Beter Rrabn, 
der fich wohl bei D.R. Dir, Yorden,Saff., 
aufhält, rufe noch zu: „Mlte Liebe roitet 
nicht.“ Nacı altberfömmlicher Werie jende 
Deine fchöne Briefe noch wieder beritber 
nad) Winfler. R.9. Penner. 

* * + 
Steinbach. Man., den 7. April 1994. 

Der Winter wird bier dochwohl zu En 

de gehen, ohne da er uns wenig Schnee 
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gebracht bat, und jet ift wohl nicht mehr 
jebr darauf zu vechnen, wiewohl die Seuch)- 
tigfeit nicht überflijig jein würde. Ge- 
itern hat es wenigitens jo viel geregnet,daf 
das Stauben mit Erde vorläufig aufgehört 
bat. Wenn es des Nachts nicht To Frierte, 
wirden die Farnıer wohl bald an Ncfern 
denfen. Sch habe geitern gehört, da einige 
ssarımer nicht weit von bier jcehon gefät ba 
ben. 

63 fränfelt hier hin umd ber, etliche 
bejonders unter Kinder, meistens Suiten 
und Schnupfen. 

Nicht allein die Eimvohner als Päd 
ter wechjeln ihren Wohnjit, jondern aud 
die Editoren mit ihrer Druckerei, auch die 
sleiicher mit ihren Fleiicherladen, jo iit der 
Zaden des alten Klaas W. Neimer über 
gegangen auf Sjaaf 3. riefen und unjerm 
Sobn Beter S. Nempel. Wir behalten doch 
noch zwei Fleiicherladen in unjerem Stein 
bad). 

Wir haben bier gegenwärtig Prediger 
bejudy, nämlich ein Sat. Thiegen von Saff., 
wohnhaft nabe Yangham. Er it auch vori 
gen Sommer von Nufland gefommen mit 
einer großen KJamilie Er fam vorigen 
Sonnabend bier in Steinbady an und hält 
jeit Eonntag jeden Abend Berjammlung, 
welche gut bejucht werden. Zum fonnmenden 
Sonntag wird Prediger Heinrih W. Neu- 
feld von Herbert, Saif., erwartet und fpä 
ter nod Cornelius N. Siebert von Sepburn 
Saff. 

Wie ich heute erfuhr, joll bei der Wit 
we Nobann NR. Neimer nabe Steinbad, 
Hochzeit fein, inden fich ihre jüngste Tochter 
Sarab mit einem Nüngling, Sohn des Pre 
digers Beter Nröfer verbeiratet. Grühßend 
verbleibe ich tvie immer Hein Nempel. 
* * E3 * * 
dem KXeferftreijse. 

* - * 

Vibelwoche vom 7. bis zum 11. Jannar. zu 
dDerbert, Sasf. 
(Sortjegung.) 

Nachmittag. Einleitung von Br. I. Wiebe 

mit Ebr. 4, 12-13. Das Wort des leben 

digen Gottes ijt ein lebendiges Wort md 

wirft Leben bei einem jeden, der fich m 

ter dasjelbe jtellt. 

Sortjeßung: Ar Kap. 3,1 und 2 fnüwpfend, 

wird davor gewarnt, fich zu jchnell fiir ein 

Lehramt zu entichließen, es mag eigennü 

tiger Trieb jein, und nicht jeder tit diejer 

bohen Aufgabe gewachjen. Der einzige Be 

weggrund darf allein die Ehre Gottes md 

feiner inder fein. Bon dem Neden des Pre 

Digers bänat oft Tod ımd Leben der Zu- 

börer ab, und außer der Beurteilung (oft 

liebloien) von Seiten der Zubörer unter 
liegt der Prediger den Urteil des böchiten 

Sottes. Nit es mn micht Mufgabe jedes ein 

zelmen alS Lehrer zu wirfen, fo it e8 doch 

licht eines jeden Wliedes in der Gemeinde 

Sefu zu feine 

leber den Mikbrammh der Zunge re 
dend, zeigt der Mvoitel, welde Schaden fie 
anrichten, wenn fie von der Hölle entziin 
det fit: fie tet den Kreis der Schöpfung 
in Brand, Vers 6. Dagegen die Junge bon 
der Liebe zu Gott entzündet, danı zeigen 


Ans 


- 
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ii yrüchte, iwie Jie in ap. 5, 17-18 au 
Yiyercdl JIND. 

iv wvenammg des Menjcgen zeigt Jic) 
Dilety Dlp 28ctL. CS Il tatımptorig, wenn 
ein wlaubiger lobt, Flucht, lältert, verleum 
det aus einent Berzen, ivie eine Tuelle nicht 
jalziges und fies Waljer gibt. 

„m 16. Janunar 1924, 

Finleitung von Vr. Sam. Hodel nadı 
21). 119, 89-94. Gottes Wort jteht feit. Es 
gibt feine Wideripriiche in der Bibel für 
einen, den der eilt Gottes unterrichtet, 
Durch welchen jie entitanden ijt. Die Bibel 
muB Fich mit der Bibel erklären, wenn ic) 
Die Widerfprüche löjen follen. 

Br. Heinr. Neuf. macht einen Nitckblick 
und leitet den Abfchnitt Stap. 5,12-20 ein. 
Das Webet. Xeiden, ob pbyitiche oder Sce 
lenleiden bringe dor den Serrn. Die Vel 
teiter don der Wemeinde Jind zweifellos 
Die ülteiten und bewäbrteiten Brüder in der 
(Senteinde. (1. Betri 5,5; 1. Betri 5,15) 
ers 16 zeigt, daß das Bebet jedes Gerech 
ten in der Wenteinde ebento erbört wird 
Iivie das Webet eines Weltejten. Die reines 
Wejens jind, haben die Mufgabe, fiir die 
stranfen zu beten, Diejenigen, die das Ver 
trauen der Bemermde genießen und Erfah 
rung it göttlichen Dingen Haben. Die Apo 
tel erhielten die Macht, Nranfe zu heilen, 
Teufel auszutreiben; Das war aber fein 
Sewerbe, auc) jagten jie nicht; wir ind 
Die, Die die Kranken heilen! Sie waren be 
rufen, das Evangelium zu verfiindigen, und 
um Des Evangelimms willen wurden jie 
begabt mit Diejer iraft (Sebr. 2,4). Doc 
dürfen die Gläubigen zu aller Zeit tun, ivig 
ac. jeyreibt, jollen aber dabei nicht vergej 
jet, jo zu beten ipte SJejus lehrt: Dein Wil: 
le gejchebe! 

(Echluß folgt) 
Altona, Man. 

Schon Jeit etliher Zeit bat man bier 
Yibebitumden an den Mithvocd) Abenden Die 
verbaltmsindäßgtg gut bejucht werden. Got 
tes Segen bleibt nicht aus. Eine Schweiter 
jchreibt: Wir waren bente zur Bibelitunde 
gegangen. Brediger D. Schulz hatte die 
Veitung; es Ht doch mal wieder eine NAuf 
mminterung, wenn man zur Bibelitunde 
geht. Gin Nimdichaulefer. 

* r E3 
Nanjen, Nebr. 

Vorter Editor und Nundichaulefer ! 
(Sinen Sruß der Liebe zuvor. Wie jchon ein 
mancber, fo nn; auch ich Schreiben, dal die- 
ies mein eriter Brief an die Nundjchnt tt 
Man. tt.Wir iind von Manitoba nad San- 
ien, Nebr itbergefiedelt. 

Sch babe garnicht gewußt, 
die Numdicban jo feblen wiırde. Sie lt fait 
unentbehrlich, ganz beionders, wenn man 
den Editor noch perfönlich fennt. Firhlt der 
Editor Samt Familie fich in Winmipeg jchon 
zubaunie? (Sa, doch bangen wir uns nod) 
oft nach Sfottdale. Ed.) Ich denfe noch oft 
zuriick an Winnipeg, vo man die leßte Zeit 
immer zur VBerfammlung gefabren iit und 
jo manchen Segen empfangen bat. 

Mas macht ihr Geichwiiter Nicfels? Noc) 
immer mutig an der Arbeit? Der Herr ge- 


dal einem 
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be es. Schreibt uns mal einen Brief. Wir 
hatten heute Bejuch von S. Daf., wurden 
gelegnet. 

vas Wetter war eine „Jeit zuriick zien 
lid) talt ganz nad) Manitoba Yırt, aber 
jegt it's Icon. -» 

Wir haben uns 5. Meilenv von Sau 
jen 5 Ader Land mit Gebäude gerentet um 
vuhner und jo weiter zu halten. 
lintere Adrejje it jeßt: Slaaf T. Yowen 

Koute 1., yanfen, Nebr. 

Rujh Kate, Sasf. 
Sruß der Liebe zuvor! 

Weil von hier nicht viel in der Rund 
ichan zu hören ijt, jo muß ich dem werten 
Blatt etwas mit auf die Reife geben, zu 
erit wünjche ich dem Editor und dem Druf 
ferperfonal ein gejegnetes Jahr in Ihrer 
Arbeit auf dent neuen Blaße. (Bon Herzen 
Danf. ED.) 

Das Wetter war diefen Winter jehr 
ihön. Wir haben nur eine Woche ziemlich 
Kalte bis 30 Grad Falt gehabt. Sonjt 10 
bis 20 falt, aber aud) bis LO Grad warnt. 
In der legten Woche um Januar hatten wir 
einen jchönen Regen. Das Vieh geht nod) 
immter auf die Weide. 

Sn Merico habe ich Onfel und Tau 
ten Beter Schulzen und Franz Dieen. Wie 
geht es Eucd) dort noch immer? Gerne mıöc) 
ten wir Nachricht von dort haben. Hörten 
auch gerne von den Befannten und Ber 
wandten in Manitoba. Seid Shr alle aus 
geivandert ? 

Die Sejundheit ijt hier, Gott jei Danf, 
ziemlich qut. Unjere Mutter hatte eine Yeit 
lang große Schmerzen in ihren Beinen, 
aber Gott jei Dank, jie werden jchon mehr 
bejier.. Bon Euren Mitpilgern nad) dem 
Berge Zion. Jacob %. und Maria Neufeld. 

Es * x 
Lowe Jar, Man. 
An die Nundichant. 

Id) wünsche viel Freude und Wejund 
heit. Der Herr wolle mit Euch jein in Eu 
rer fchweren Arbeit. Und Willfommen in 
Manitoba. (Von Serzen Danf. Ed.) ch 
beilje audy Ohm Kröfers Yamilie, jest in 
Winnipeg, berzlid Willfommen in Man. 

Editor Neufeld möchte noch Jagen, wenn 
es auch ein. bischen fälter in Manitoba it 
als in Skottdale, jo glaube ich, dal umire 
Serzen in Danfbarfeit dafiir ichlagen, dal; 
Ihr umgejiedelt jeid,io daß auch Eure Her 
zen dadurch erwärmt möchten werden. Vie 
fe Nabre babe ich jelbit die Nundichau ge- 
lefen, nım lieit Beter D. Wiche, mein Sohn 
die Rundichau und wir lefen fie mtit.. 

Mit herzlichen Gruß, Corn. Wiche. 

+ * 


Shnfter, Cal. den 26. März 1924. 
Trachomaleidende. 

Sch Iefe in der Rumdichau No 12. da 
fraat jemand an nach dent Rezept für Tra 
homaleidende. Ich Ichiefte es nah Lager 
Lechteld, als da die vielen zurücdgeblieben 
Ivaren. 

Seinerzeit jandte ich es an Br. WM. Krö- 
fer nad) Ruhland, al® wir eben eingetrof 
fen waren. Er veröffentlichte e8 in der Frie 
denitimme, darauf Fam eine Ramilie ber- 
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über, die jich) dadurd) furiert hatte, und fie 
haben feinen Aufenthalt gehabt. Wir wur 
den anno 1912 in Deutichland 14 Tage 
aufgehalten wegen Tradyoma. Darauf nun5- 
te ein Sohn no 3 Wochen zuriücdbleiben. 
Nadpdent er von einem guten deutichen Arzt 
behandelt war, durfte er fahren. AS er in 
Baltimore anfam, wurde er iwieder fejtge 
halten, ıınd jeine Augen als ziemlich fchlecht 
erklärt. Tau nahm jich eine Smimigranten 
ichtveiter jeiner an. Der Arzt behandelte 
ihn jeden Tag und e5 blieb, wie e3 war. 
Sie hatten nod) zwei Sudenfinder jeit et 
lichen Monaten im Hospital, da jie nicht 
heil wurden, follten jie zuriickgejchieft wer 
den. Darauf bat die Schweiter den Arzt, 
die Kinder in ihr Haus zu nehmen. Sie 
durfte jie nehmen und der Arzt fam jeden 
Tag bin. Sie wujch die Kinder jeden Abend 
nit ihrem eigenen Waffer (Urin) und be 
nette einen Xeimvandlappen, die linder 
nnußten fich dazu auf den Nitcfen legen und 
diefelben auflegen. (Aber dem Arzt jagte 
fie nichts davon). Um eine Woche fagte der 
Arzt, die Augen laljen aber fehr itarf. Un 
2 Wochen fam der Schiffsarzt umd erflärte 
die Kinder ganz heil und durften ins Yand. 
Dann befuchte die Schweiter meinen Sohn 
im Sofpital ud erzählte ihın das, und jagt 
er jofle das much verluchen, um 4 Tage faq 
te der Arzt die Mugen find ganz beil, und 
er fam nad) Haudje, - 

Ntelen tt das zu gemein, aber wer ent 
zimndete Mugen oder Wunden, ob geichnit 
ten oder mit frencedraht zerrijien, es gibt 
fein rafcheres Seilmittel. Es brennt ein 
iweniq, md dann Find die Schinerzen iveg. 
Semamd, der immer Solcy franfe Nugen hat 
te, daß er immer reiben mußte, verfuchte 
es, und durfte aleich die Brille mweglegen 
und fonnte aut lefen, ich habe damit Wun 
Dererfabrungen gemacht. Bitte berichte die 
jes ‚wo Leute deswegen in Not find. 
&erzlich arißend R. Wittenberg. 

6 + * 
Mac Leod, Alta. 

Was das Wetter betrifft, jo hatten wir 
den Monat März nicht jo falt, aber Schnee 
aeitöhber, dab es fait nicht zum troden wer 
den fommmt. Es jchneit fait alle 2-3 Tage. 
weldyes in diejfeın Alberta winjcheswert it. 
Der Winter iit wohl zum Teil überjtanden 
und man bat jicy jchon für das Frühjahr 
zubereitet. 

Die Mennoniten tun ein herrliches Werf 
an ihren Mitbritdern aus Rußland, wel- 
ches lobens - und au danfeswert iit, 
aber Canada iit nicht mehr der Plaß für 
den, der ein Mennonit bleiben will, und 
es ilt zu erwarten, dab nod) viele e$ ver- 
alien werden, jobald es ihnen mur mög- 
lich fein wird. — Doch viele haben eine Freu 
de an dem, dai fie dem König zu Ehren 
ein Liedlein fingen können, mo jie doc 
Sott die Ehre geben jollten. 
Mit beitem Gruß E. Walter. 
Novata, Ofla., den 19. März 1924. 

In diefer Ecke bei Nonata, Ofla. ilt nur 
eine Heine Mennoniten - Gemeinde von 40 
Sliedern.Wir haben fchon an 4 Nahren Fei- 
nen Prediger, find Schafe ohne Hirten. 
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Wenn man dann in den Zeitichriften lieft, 
wie viel in den verichiedenen Gemeinden ge: 
predigt wird, und verlängerte VBerfanmlun. 
gen abgehalten werden, wo der Menich 
dann Ipieder neu eriwedt wird, und fein 
Herz und Nuge mehr von diefer Erde nad) 
dem Stnmel richtet, dann fragt man jid, 
warum nicht aud) Hier mal fo? Doch ift ja 
der Hirte \iraels bei uns, der da fagt: Xdı 
will euch nicht verjäumen noch verlaffen, 
Wenn wir ihm nur treu bleiben, und ung 
in jeiner Nähe halten werden, fo dürfen 
auch wir noch von des Herrn Güte un) 
und Gnade jchmeden. Die Witterung it 
bier in diefen Nahr jehr winterlich, mag 
wir von diejer Gegend jo lange nicht ge: 
wohnt jind, viel Negen und Schnee, au 
mitunter tüchtig falt.. Heute den 19 März 
tt den Tag über Schnee gefallen. Im all 
aemeinen haben wir bier im Februar das 
Saferjäen beendigt. 

Wir find bei uns alle gefund, und nod 
unmter bei Nonata, Ofla. auf der Yarın 
wohnhaft, wo ihr liebe Gejchwijter 3. &. 
9. Sanzen aus dem Norden, uns ein mal 
befucht habt, nur it deine liebe Schtweiter, 
und meine liebe Gattin nicht mehr unter 
uns, Jie it zur ewigen Ruhe eingegangen, 
doch in der Hoffnung, daß wir ums einit 
wieder treffen werden. Wie wird mir fein, 
vo Herr, ich fajje e8 nicht, nur Tränen rin 
nen mir vom Angeficht. Lieber Schwager 
Nanzen, jchicke nıir deine Mdrejfe, imenn 
ihr weitere Nachrichten von uns haben 
wollt,. Bon Bruder Gerhard G. Derkien 
Borden, Sast. erhielt ih, habe ihn aber 
nicht beantwortet, ich hatte ihn verlegt, dod) 
nachber fand er fich. Sch weiß jett nicht, ob 
das die richtige Adreffe ift, jo bitte ich did 
um die Ndrefje. Ich habe mich fchon oft mit 
dent Gedanken beichäftigt, ob nicht fchon 
unter den Nußländern in Canada etliche 
von den Briwdern find, mit denen ich zu 
einer Zeit in Nubland auf der NRazynicen 
soriter zufammen gedient habe. Wie man- 
che Ichöne Vorjüße haben wir dann mit- 
einander gemacht, da wir dann doc alle 
junge Männer waren, in unfern beiten 
Sahren, doch find wir jett 32 Nabre älter 
aeworden, und man bat fchon in diefer 
Zeit fo manches erfahren und gelernt. Jh 
will es freilich befennen, mande jchöne Vor- 
abe Find mir zu Waffer verlaufen. Warımt 
io? Weil du nod) fo viel Gemifchtes mit 
der Welt Verbundenes haft. Wie fehmerzt 
es dann, wenn Gott da eine Ecfe ıumd da 
eine Ecke ahichlägnt, dann will das Herz oft 
verzaaen. Sarren wir nur in Gottes Schule 
as. Selfet einander die Zaft der Brüder 
traaen, fo viel ein jeder fann. 

Mir haben. in Rukland Tiebe Freunde: 
in Blımitein Teichröbs und die Kinder, 
meine Better und Nichten, Serman Andres 
im Rofenort. Meine Nichte Sarah Andre? 
int sich mrit einem aewilfen Ranzen berhei- 
ratet hahen. Nn Lichtenau mar meine Nic 
te Nancs Andres, die joll fich mit einem 
Kafob Nempel verheiratet haben. Ob die 
noch am Zeben find. Ich bin ein aeborener 
Lichtenmuer, war 15 Nabre alt, da zoaen 
meine Eltern Nobann Andres mit Rinder 
nad Sagradomfa. Saat I. Andres. 
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Springiide, Pa., den 2. April 1924. 

Ganz furz der Rundjhau - Kunde eini 
g2 Kadrichten aus dem verfhneiten Ben 
iplvanien. Kıietief liegt Die weiße Derke. %n 
dem Dadye hängen lange dide Ciszapfen 
und Eisblummen zieren das Seniter in frü 
her Morgenitunde. Sind wir denn in Si 
birien? Borgeitern beobachteten wir das er 
ite Grün, geitern ging den TZaq über Schnee 


in geoßen Sloden nieder und heute ein fal 
ter flarer Wintertag! ch ii auch bier. 

Seichwiiter ©. B. Neachr iind wohl 
icon in Mt. Lake, Minn Am 30. Marz 
beiuchten fie ums zum legten Mal. Wir 


fühlen uns vereiniamt. Nach und nach gebt 
iedes an feinen Ort, mehr angemejjener 


Rirkfamkeit entgegen Wann iit’s der 
legte Wechiel. - 

In dem engen Kreile unjerer Ölen 
heiter - Gemeinde findet Fich manches Leid 


in franfen Tagen fait jeden Haufes. E38 
tt doch Schade (oder tit’S qut?) 

Serade in dunfeln Negenwolfen bildet 
ih) der Ächönite Regenbogen. 

Ss. Wieler. 
* * + 
Rymarf, Sajf., den 20 1924. 

Der I. Br. Benj. 3. Ewert, Winniveg, 
hat uns mit dem Worte gedient am 9 —10 
mit drei Zöitlichen Kuh än und anı 16. 
wieder mit zivei. Der Schulraum war bis 
auf den lekten lat gefüllt ımd es muh 
ten noch viele jtehen. Es ijt ein flarer Be 
weis der göttlichen Liebe. Möchte der 1. 
Br. vom Herrn mit viel Kraft erfüllt wer 
den, mit geiitlicher, wie aus förperlicher, 
denn ich fühlte es, dab ihn förperliche 
Straft nötig jei. Wie mandes Wtal fehlt es 
aud mir armen Witwe an förperlicer 
Kraft, wenn die Wälchebindlein Montag 
fo viele in mein Zimmer gebracht und 
Sonnabend abgeholt “werden nd ich To 
Idwad) fühle, 

Sonntag batte ich Die 
Sonntagsichule einer Nlallfe Stinder den 
Weg des Herrn flar zu legen. Zeitlich vit 
fir mich armen Witwe fein $ut geben, 
denn Ivo ilt mein Sohn? Wie bilt du doc) 
jo weit von der Mutter Muge. Dır biit in 
die weite Welt gegangen, um Dein Glück 
zu Suchen. Lieben Schweitern m Chriito,wer 
fann mein Elend fühlen? Viele Nächte 
bringe ich im ®&ebete zır. 

Ritive Maria riefen. 
* E3 ” 
Sterbefälle. 
* * * 
Selig in Seju Armen. 

Sebeten etivas über die Stranfheit und 
das Abiterben der lieben jungen gl. Schw. 
Margaretha Nanzen ‚aeb. Frieien fiir die 
Rundihau zur jchreiben, will ich es verfu 
hen. Die junge Frau erfranfte und die 
tranfheit perfehlimmmerte jich immer mehr 
bis zuleßt ein Arzt zu Nate gezogen wur- 
de, der Sungenfieber feititellte. Es gab aud) 
wohl Linderung. Da murde viel gebetet zu 
dem Arzt aller Nerzte und er bat geholfen, 
obzwar anders, als der junge VBruder e8 
newinicht hätte. 
der beite. Eines T 


Varz 


esteude in der 


Tages, als die Krankheit 











Doch des Herrn Wille vit. 
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jo jywer wurde, daß es jdien, es gehe wohl 
zum Ende wurden beider jeitige Eltern ans 
stranfenbett gerufen und wieder viel und 
erititlich gebetet. ES wurde auc) wieder et- 
was leichter und hatte den Anjchein, als ob 
e5 bejjer würde. Der Vater und die Schwie- 
gereltern fuhren heim. Die Mutter blieb 
dort. Es war zwar die Stiefmutter, aber 
zur Anerfeinung darf ich jagen, jie hat 
ic) bei der Kiranfen als eine rechte Mutter 
beiwiejen. Das zeigten auch die legten Stun 
den der Berjtorbenen. Die Bejlerung war 
aber nur von furzer Dauer. Um Weitter 
nacht jchon wurde der Unterzeichnete aus 
Ielephon gerufen, um die Schwiegereltern 
der Kranken, die aud) in LZaird wohnen zu 
benadprichtigen, daß jie jo bald wie möglich 
jollten hinkommen. Da gab e3 nod) ichiwere 
Stunden des Ningens mit Gott. Der Feind 
verjuchte noch die liebe Schweiter im Glau 
ben wanfend zu machen. Sie fonnte e8, wie 
es jhien, nicht fallen, daß ie in Gnaden an 
genommen werde, fie hatte ihrer Meinung 
nach zu jehr für die Welt gelebt. Wer von 
uns bat das nicht? Gott Hatte hier nod) 
wieder feine weifen und bejfonderen Abfich 
ten, nicht num mit der ranfen,fondern viel 
mehr noch mit den Umtitehenden, und wie 
e3 jchien, ganz befonders noch mit dent lie 
ben Water, was er auch jelbit erfannte ımd 
befannte. Zuerit hatte fie gejagt, wenn der 
Schwiegervater Wr. 3. Sanzen erit tvird 
bier jein und mit mir beten, dann werde 
ich es glauben und faijen fönnen. Doch auch 
dann Fonnte fie noch nicht ganz ruhig wer 
den. Sie meinte aber, wenn jett nocd) erjt 
der Vater fonımen wird und mit mir be 
ten., dann wird alles qut iverden. Der Ba 
ter fanı, aber eS war eine jchwere Stunde 
fiir ibn, die doch eigentlich fo Leicht jein joll 
te. Wie er nachher befannte, hatte er jolan 
ae nicht öffentlich mrit feinen Sirndern gebe 
tet u. wurde jeßt in jo erniter Stunde aufge 
fordert bon feinem Slinde Ddazu,doch der 
Ernitu. die Parmberzigkeit Gottes bereitet 
die Herzen zu,und der Geilt hilft unferer 
Schivacheit auf. Water fniete nieder 
am PVette feines Kindes und die anderen 
mit ihın und er betete, wenn auc) in gro 
Ber Schwachbeit, aber aus tiefitem Herzens 
arımd. Und das iit ein Gebet, das Erb 
rung findet. Noch ebe fie aufbörten mit Be 
ten, wurde fie rubia, und qlüclich. Ebe Tie 
rırfen, hoill ich hören.“ O ihr Väter und 
Miitter, möchten foldhe Erreignilfe uns dod 
recht tief zu Herzen gehen und uns aufrüt 
teln, um mehr öffentlich “mit umiern Fin 
dern zu beten. Möchten wir recht beherzigen, 
mozu der Schreiber des Sebräerbriefes uns 
auffordert: „Zaffet uns hinzutreten mit 
Kreudigfeit zu dem Gnadenftuhl, auf dar 
wir Barmherzigkeit empfangen ıınd Gnade 
finden auf die Zeit, wenn ıms3 Silfe not 
iein mird.” Sebr. 4,16. Welch ein Vorredht 
ir’ au bringen, Alles im Gehet zum Serrn. 
Non da an wurde fie qlücflich in dem Herrn. 
ALS ich am nächiten Moraen fie befuchte 
und fraate, wie es ainae, faate fie: „Ich 
boffe, e8 acht bald heim.” Is wir dann 
noch einen Furzen Mbfchnitt aelefen und mit 
einander gebetet hatten, twiinfchte "och 
das Lied zu fingen: „Selig in Nefu Ar- 
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men.Sicher an jeiner Brujt.” Ob auch der 
Ntörper zitterte, jo war doch die Seele ge- 
borgen in den Armen Jeju. Nac (mittags 
tpurden nod) die Gejchwilter zunamn ro. 
rufen, wobei fie nod) alle um Verzeihung 
bat und Abjcjied nahm und der Mutter ihr 
stleines noch nicht ganz ein Sahr altes 
Kindlein anempfahl. Sie litt noch fchwer, 
doc geduldig bis zum nädjiten Tag nad 
mittag, wo ihre Eltern noch an ihrem Pet 
te jtanden und fie nod) jagte: Die ine Sonn 
jollte die Mutter halten und die andere die 
Mutter, die Schon im Himmel war. Mäh 
rend im dem Nebenzimmer noc) das Lied 
gefungen wurde: „isch will Harren auf die 
Stimme, bi8 der Herr mich rufen wird,“ 
jang fie noch fait bis zum Ende mit, bis 
der Herr Jie den 23. Februar 2 Uhr Rad) 
mittags zu jih nahm. Sie bat ausgehar 
ret. Der Herr tröite den tiefbetrübten Gat 
ten mit jeinem fleinen nunmebr mutterlo 
jen indlein, wie aud) die lieben Eltern 
und GSejchwijter, die den Tod der allzufrüh 
Dabingeichiedenen betrauern, doch nicht wie 
Jolche, die feine Hoffnung haben. 

Die Begräbnisfeier fand itatt in der 
Eigenheimer Kirche den 26, Februar. Worte 
des Trojtes wurden gefprodhen von Pred. 
Deinrih Warfentin,vom Velteiten D. Toms 
und vom Unterzeichneten David Epp. 


* # * 
Yebensverzeicnis. 

Bauline Nidel, geb. Wahl, unfere lie 
be Gattin umd Mutter, ijt nad) einem länge 
ven, bisiweilen fehr ichiveren Leiden am 17. 
März d. 3. um 6 Uhr morgens janft im 
Serrn entichlafen. 

Es war in Nuflisch-Bolen, wo fie 
12. Suli 1869 zum eriten Mal das 
der Welt erblicte. 


am 
Licht 
Doh jhon im Nahre 
1875 wanderten ihre Eltern Yerdinand 
Wahl aus nach Amerika und famen im Mai 
desjelben Jahres in Sutton, Nebrasfa, an. 

Schon in ihrer früben Sugend muß fie 
außergewöhnlihd empfänglich geivefen fein 
fiir das Ziehen und Locden des Geijtes Got 
tes; denn bereits in ihrem dreizehnten Le 
bensiahre befehrte fie fi zum Herrn und 
wurde anı 3. März 1882 von Velteiten Re- 
aier auf das Befenntnis ihres Glaubens 
aetauft und in die Mennoniten Brüderge- 
meinde aufgenoninten. 

Die Geftaltung der Verhältniffe bradh- 
te eg mit ih, da ihre Eltern ihren eriten 
Wohnfis in der Neuen Welt verließen und 
jih im Sabre 1885 in Sillaboro, Kanfas, 
heimisch machten. Wie immer fo furchten sie 
auch bier die Gemeinfhaft der Gläubigen 
auf und fchloffen fich der M. B. Gemeinde 
am Orte an. 

Sier war es, wo der Serr mich mit 
thr zufammenführte und mir den Beihluß 
taten, in Zufunft unfern Weg aemeinfar 
zu wandern. Am 16. Dezember 1888 traten 
mir in den &tand der heiligen Ehe, und 
Melteiter Cornelius Wedel vollzog bie 
Traubandlung, wozu er fih al3 Tert ae- 
wählt hatte: „Seid fröhlih in Hoffnuna, 
aeduldia in Trübfal, haltet an am Gebet” 
Röm. 12,12. — Dft im fpäteren Leben, in 
auten ımd böfen Tagen, ja in den dımfel- 
ten Stunden erinnerte fich die Tichbe Mut 
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ter inmter wieder diejes Textes und regel 
te ihr Leben darnad) zum eigenen und der 
Shrigen größten Gegen. 

Sm Jahre 1890 zogen wir nad) Cana 
da in Colorado, fehrten jedoch) nad neun 
monatlihem Aufenthalt dafelbjit nah Kan 
jas zurücd und wohnten die nädjten Sabre 
in Waldec, wo der Herr die Mutter durd; 
tiefe Wege führte und zweimal auf jchiwe 
re3 Sranfenlager legte. Doch der, welcher 
jie niederlegte, richtete fie auch wiedr auf. 
Huch in Oklahoma, wo wir 1893 bei Fair 
vie auf der Prärie anfiedelten, führte der 
Herr fie wieder tiefe Wege. 

Als das Land bei Bakersfield, Cal., 
zur Anjiedlung ausgeboten wurde und jo 
viele unferer Gejchwilter Hin gingen, zogen 
auch wir im Sabre 1909 dort hin; aber in 
1910 gingen wir weiter und wählten eine 
Seimat in der Nähe von Reedley ‚wo wir 
uns in die örtliche Gemeinde der WE. Ne 
nteinde aufnehmen ließen im Sinne der 
Worte Iefu: „Auf daß fie alle eines jeien, 
gleich) wie Du, Vater, in mir, und id in 
Dir.” — Hier haben wir jeither unjere Hei 
mat gehabt und der Serr hat uns zujaın 
men dur) Freude und Leid geführt und 
in Sfauben erhalten. 

Wie die Mutter jehon als Kind ein auf 
nterfjames Ohr und ein williges Herz für 
die Sprache des Geijtes Gottes gehabt hat 
te, jo war e8 aud) in ihrem Tpäteren Leben. 
Kicht allein war fie bejtrebt, jelbit feinen 
Weifungen zu folgen, jondern fie Juchte auch 
unsere Kinder auf den jehmalen Weg und 
in die Nachfolge Sefu zu führen. Hand in 
Sand mit mir gehend, im wahren Sinne 
des Wortes eine treue Gehilfin in den med) 
jelreichen Tagen diejes Lebens, und eines 
Sinne in Herrn, war fie den Rindern ein. 
liebe Mutter, eifrig gemübt, den Sinn der- 
jelben fchon frühe auf das HSimmlifche au 
Ienfen. Ihr Motto war: „ Jh aber nnd 
mein Hans Wollen dem Herrn dienen.” 
und der Serr hat fidy gnädig zu ihrem Be 
üben befannt; die erwachienen Rinder jind 
alle gläubig am Herrn. 

Am 29. November 1923 fing ihre Ieb- 
te Siranfheit an, und obgleich alle Anitren- 
gungen gemacht wurden, ihre Gejundheit 
wieder herzustellen, und ob aucd) zeitweilig 
Beiferung eintrat, wollte völlige Heilung 
doch nicht eintreten. Viel ijt fiir fie gebetet 
worden, und fie jelbit bat ihrem binm- 
iichen Vater oft ihre Winjche gelagt ‚doch 
fein Mille und feine Wege waren anders, 
höher als die unjern. Die Schmerzen wa 
ren mitunter jehr heftig und die Leiden 
ichwer ; aber ihr Blick bIieb auch dann (oder 
dann erit recht) nad) oben gerichtet auf den, 
der jelbit einit aelagt: Doch nicht mein,ion- 
dern Dein Wille neichehe. 

Während der lebten Zeit der Kranf 
heit, beionders als noch Zungenfieber bhin- 
zuetreten war, ichwand ihr oft das Be- 
wußtiein, und wenn man borchte, börte 


man fie fprechen von Predigen, börte fie 
Liederverie und Schriftworte herjagen oder 
fir ihre Slinder beten, daf doch alle möch- 
ten jelia werden. Wenn dann ihr Bemwußt- 
fein zuriidfehrte, bemweaten fich ihre Gedan- 
fen in derfelben Richtung weiter, wie au 
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ihren ©efprächen zu merfen war. Yalt das 
legte was jie jagte, war eine Mahnung an 
die Kinder, jich bereit zu halten; denn der 
Serr werde bald fommen. Viel hat jie jich 
mit dem Inhalt des Liedes bejchäftigt: 
„DO mein Seju, Du bijt’sS wert, 

Da; man Di im Staube ehrt, 

Da man Dich beitändig lobt und ehrt.“ 

Dies war immer ihr Lieblingslied ge 
weten. Als eins ihrer Kinder ans Ster 
bebett trat mit der Bitte ihm ein Abjchieds 
wort zu binterlaiien, jagte fie: „Sei getreu 
bis an den Tod, jo will ich dir die Krone 
Des Lebens geben”, Dffb. 2.10. 

Ihr Alter hat jie gebracht auf 54 Jah 
ve, acht Monate und fünf Tage; im Ehe 
itande gelebt 35 Jahre, drei Monate und 
einen Taa: im Glauben geitanden jeit ihrer 
Taufe 42 Iahre und 14 QTage. Sie bin 
terläßt mich, ihren Gatten; 6 Söhne und 
zwei Töchter (von diejen Jind verheiratet: 
Sermrich, Serbard, Karl, Theodor und Xil 
lian; ledig: Nuben, Sona und Pauline). 
Sroßfinder waren neun, bon denen eins 
ihr aber voran gegangen tjt in die Eiwigfeit. 
Dann lebt nocd ihre alte Mutter, Witwe 
Wahl in Ofeene, Ofla., jowie zwei Brüder 
und bier Schweitern. 

Ergeben in den Willen Gottes, wijjend 
dab die teure Mutter wohl aufgehoben tt 
bei dem Herrn und er auch) in diefen unfer 
Bejtes im Muge bat, aber mit tränenden 
Mugen und wehen Serzen, bliefen wir der 
Mutter nach in der gemwilfen Zuverficht, fie 
einst beint Herrn wiederzujehen. 

Der in tiefe Ttrauer verfette Gatte der 
Reritorbenen 5, 5. Nickel und 

deren Slinder. 
Nteedley, Galif. den 17. März 1924. 


Hillsboro, Nanfas, den 15. März 1924. 
Den 10. März Starb Frau Mbrabanı 

Neimer geb. Tine Buller, Tochter von Na 

fob Buller. In den beiten Sahren mußt: 


ie ihre Schaar fleiner Rindlein verlafien, - 


in fo furzer Zeit! Wie mag das arıne Mut 
terberz ibre Sleiniten noch an ihre Brut 
aedrüct haben, in den Bewußtfein, ich wer 
de mein Seim wohl nie betreten. Um ?%511 
Uhr vormittags fuhren fie mit ihr zum 
Sofpital, und um ? Uhr nachmittag fanı 
die Nachricht. fie ife Laheim! Dann mmuırder 
noch schnell me Kinder aus der Scyrlo ac 
bolt, und mit ihnen zum Müttorlein ac 
fahren, aber feine Stimme Tieg ji mehr 
bören. 8 Waislein um ihr Vett und der 
Ehegatte. Hätten wir nicht in folchen Stun 
den einen feiten Anfer in Nefu, wie dann? 
Domnersag den 13. war Begräbnis in der 
Mleranderwohler Kirche, deren Glied Tic 
vor. Der Weg war jchlecht und es fchneite 
beinach den ganzen Tag. Aber wie es fchien 
batte das Wetter feinen zu Haufe gebalten, 
denn die aqroße Pirche füllte fich mit Teil 
nehmenden. Vred. Yuller von der Göflel 
aemeinde ntachte die Einleitung mit 1. Kor. 
15, von 50 bis zu Ende. Er Ienfte unfre 
Nufmerfinmfeit auf diefen Vers: Gott aber 
jet Danf, der uns den Siea gegeben bat 
durch unfern Serrn Iefum Chriftum. Wie 
dunfel ıms3 auch Gottes Wege fchienen,wenn 
eine fiebende Mutter nmıßte von ihrer Tie- 
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ben Samilie jcheiden. Aber wie die Wege 
dennod) von Wottes Niebe geplant wären, 
Ind dab wir uns im jolden Tagen aufs 
neue beivußt würden, daß unjere drabtlo 
je Verbindung m Ordnung jein müßte Wie 
der Herr ums jagen läßt: „Seid getrojt und 
fiteehtet Euch nicht.“ 

Daß es ein Sieg jei, wenn ein Men- 
ihenfind zur eivigen Heimat eingeht. Un 
jer Zeben tjt ein täglicher Kampf, der Glau- 
he gibt aber Siegesfraft. Pred. E. E. Weyel 
hielt die Leichenrede nach) Ev. oh. 142, 
„sun meines Vaters Haufe Jind viele Woh 
nungen. Stier tt ein Xebensglüc zerjtört, 
Dieje diente ihrem Mann und Kinder mit 
allen ihren Sträften. Sett tit das warme, in 
Liebe jchlagende Herz, gebrochen. Aber der 
Derr Spricht: „Sch weil; wohl, dal ich Ge 
danfen des Friedens über euch habe, ic, 
der Yarmberzige, der die Liebe bleibt im 
Leben, jo wie int Tode. Wie herrlich zu wif 
jen, dab droben em VBaterhaus ilt, wo die 
Serrlichfeit des Vaters thront. Wenn wir 
auf Erden jehon Gottes Sitte bewundern, 
was werden ivir Dort jagen. Wer jich wohl 
jiglt auf diefer Erde. foll zujehen, dafz er 
Jichimicht zu Feit baut. Nun folgte Gefang 
bom Chor. Bred. Safob Banman hielt eine 
englische Aniprache. der engliichen Nad 
barn halber. Gebet von Pred. I. Banman, 
Damm wurde das Lebensperzeichnis vorge 
lefen. Alt geworden 35 Nabre 11 Monate 
und 5 Tage. 14 Nahre im Ebeftande gelebt. 
Dann Sang die VBerfannnlung das Lied 404 

„Wirt Sorgen und Schmerz , 

Ans liebende Herz 

Des mächtig dir belfenden Nefus. 

Wenn Stummter dich auält, 

Wenn alles dir fehlt: 

Zo fleb zu deinem Erbarmer. 

Dann wurde die Leiche befichtigt, die 
jo friedlich da lag. Während die Jurüd 
bleibende bittere Tränen weinten, gings 
dem Ariedbofe zu. Wer wird jebt der erite 
ein. Bin ich's, biit du’s. Wereite did: 
<tirb ab der Rpft. Selena Warfentin. 

* * * * 


N x 
und Schule, 
* * * 

(Kiteru, wo jind Gnre Stinder? 

Der were Mann (Saloımo) jagt: „Er 
zieht ein Kind im der Weile in welcher es 
erfgezogen iperden joll.“ Liebe Eltern, wi- 
Bet br wo eure Söhne und Töchter find? 
Wenn fie das Sein verlaiien, baben fie 
Such um Erlaubnis gebeten ?Haben fie Euch 
acfagt, wobin fie geben wollten? Waren e? 
YHätße, wohin Ihr felbit gerne geben mod 
te? Nit die Sejellichaft rechter Art? Wem 
Sbr io gedacht, habt Ihr mit Genauigkeit 
geprüft, ols fie zuritffehrten, ob der Ein 
Hu auf fie eine aute oder schadenhafte 
(ichadenbrinaende) MWirfung batte. Habt 
Xhr Sorae aetragen,ob ste auch folche Plät- 
ze beiucht haben mit Eurer Erlaubnih? 
Sabt Ihr erfahren dah fie manchmal, von 
folben don Euch erlanbten Pläßen, zu al- 
dern ainaen, welche fie aar nicht betreten 
iollten? Seid Xhr forafültig aerwefen zu 
prüfen, wenn fie Euch die Wahrheit aelant 
haben, dah fie auf folhen Pläten gemwefen, 
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die Ihr ihnen erlaubt, ob je die ganze 
Wahrheit gejagt haben? I, der Det des 
nanias,ein Teil zuritkhalten: Darımm jol 
fen wir Eltern allegeit auf der ‚Du Jen am 
iere tinder jo zu bewachen, dal jte erzogen 
werden in den Wegen auf weichen Nie war 
yeln jollen. ne . 

Kiederum frage ich, wo ind unjere 
finder anı Abend, wenn wir uns um den 
Tüjch jharen und dann leien, jchreiben oder 
ein Familiengeiprac) haben, lich beziehend 
auf Bedürfniie des zeitlichen und geiitli- 
hen Lebens. Steben einige vielleicht auf 
yer Strahe munher? oder ind Nie alle min 
uns im gamilienfreife? Lehre dein Stnd ın 
iolcher Weile, dal es obne Crlaubnis mic 
yas Heim verlaflen jolt, ja noch nicht ein 
mal obne Erlaubnis einen Votengang zu 
machen. Anfangend in jeinan eriten Sabre, 
heitändig balte ibm dieje Negel vor md 
verlange Erfüllung derjelben bis zum let 
ten Buchitaben, umd das Mrd wird einit 
von dieler Negel nicht abweichen, wenn us 
iein emundzwangigites Yebensjabr erreicht 
hat, oder wenn jie oder er Ichon verbeira 
tet iit. Die Gewohnbeit wird jo tief ein 
geprägt, da Tie wahrgenommen wird zwi 
ihen dem jungen Manne md der jungen 
Ara und wird endlich ein Motto in der Fa 
milie. 

Der Weile Mann Aigt noch binzu, „und 
wenn er alt wird, wird er nicht von ibm 
(dem Weac) abweichen. Tas it wirflich 
wahr. Zai; es zur Kamilienregel fein, micht 
deinem Kinde zu geitotten,irgend wobin zu 
gehen, wo dir denfit, dal; es nicht zu jeiner 
Rohlfahrt dient. Entbalte es von böler Ge 
ielficbatt. Wenn Ibr diefes tut Fann es nicht 
verbittet werden, in einigem unangenente 
Setitble hervorrufen: aber ihr werdet aute 
Arüchte ernten die nicht bitter jchinedfen we, 
den,menn Ihr alt werdet. Eure Kinder wer 
den nicht abweichen, fie werden die böje Ge- 
jellihaft umtericheiden fünnen und Dielel- 
be meiden. 

Wir ımitlien Gottes Dilfe haben, um im: 
jere Hinder jo zu erzieben, dal; wenn Tie 
zu Frauen md Männer beramvachien, Tie 
dann auf den Wegen wandeln, auf welchen 
wir fie zu jeben winichen. Wir jollen wis 
wicht ganz anf umiere Macht (Autorität) 
titben in Sebieten dab; Tte uniern Nfeh 
fen acborchen jollen. DO, nein, wir brant- 
ben die Segmungen Gottes in Ddieler To 
wichtigen Arbeit. Wir brauchen Scine Weis 
beit ann wiljen, was am beiten zu tum fit zı 
aewilien Zeiten, während gewiljen Trib 
lalen. Wenn wir alfo dem Herrn vertrauen 
umd deilen uns bewuht find, dal; wir obne 
Son nichts tun können in diefer Sinsicht,io 
wie in allen geiitichen Wilichten, dann wird 
Er jennen die Arbeit, die Zurechtweilungen 
und die Velehrimgen des Kindes. Imiere 
Belehrung wird eine eindrucvolle jein und 
das Kind wird fich fürchten irgend eine 
Vebertretung zur begeben. (Die Erziehung 
des indes joll in der wahren Furcht des 
deren aetan werden: dann wird der Serr 
uns helfen, wenn das Kind richtig erzogen 
worden it, ufiwachiend in der Erziehung 
und nicht abweichen von dem wahren We 
Re.) Dann werden wir dem Seren alle Eh- 
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re geben, Der für uns die Arbeit getan bat; 
amtatt dab wir die Ehre fiir ums jelbit an 
eigen. 

I liebe Eltern! Was ivird die Ernte 
der richtigen Erziehung jein? Was flir ein 
Zamie jüen wir, wahrend wir uniere lieben 
Ntinder erziehen, die jolcdhe Fleine Spro; 
linge iind, die jo leicht in irgend eine Rich 
tung gebogen iverden fünnen. Wer fanı, 
ohne zu brechen, jo jcehnell gebogen werden 
vie das Diinme Zmweiglein? Mber o, wie 
ichiver wird das Biegen fein, wenn wir e8 
fiir ein Weilchen, für eme fleine 3eit ver 
nachlälligen, den Gedanfen begend, dal; 
wenn Fe älter, werden fie alles bejjer ver 
iteben und williger werden.  Diejer 
(Sedanfe bat jeinen Uriprung in Satan, es 
tt des Erzfeindes Stinmme und er bat jei 
ne Ernte lieb. 

Wblia Nımonam cabet. 
* * K * * 
Serwandte neindt. 
‘ * “ 

Weil ich die Nundjchau zugejchieft be 
Fonmmme,  obgleicdy jehr unregelmäßig, je 
macht uns das große Freude, weil ipir man 
ches erfabren, was Jibh Hitben und Drüben 
unter unferm Bolf zuträgt. Sch weil; nicht 
anders als dal wir das Wiatt durdy die 
Vermittlung meines Onfels Abrabam Rei 
inter, Newton KNanjas, U. S. M. zugejandt 
wird. Sch habe in den leßten Sabren etliche 
mal an ibn gefchrieben, aber bis jeßt Ffeı 
ne Andtvort erhalten. Ic itatte bierntit 
netten anfrichtigen Danf ab an alle betei 
ligten diefer Sacdje. Ich Ttamıme von Fir 
ttemveider Nußland, Molotichna. Meine 
Eltern waren Mron Neimers, wohnten ne 
ben der alten Schule. Mein Bater it 1917 
und Die Mutter 1923 geitorben. Meine erite 
rau war Ehriitian Sanzens Sara, aud) 
von da, fie jtarb 1922 den 28. Dezember 
an slecen Ippbus, hinterließ mich und 10 
Kinder. Wir batten das Slitk, 31 Sabre 
zujammmen zu leben. 4 tinder find verbeira 
tt, 1 Sohn befircht die Pibelichule in Der 
Krim md 5 Find noch zu Banfe. Meine 
gegenwärtige Frau tt Die binterbliebene 
Witive des Pr. Nafob Mron Xepp, früber 
Rojt Ontsf, fpäter in SIawgorod aeiwohnt. 
Bruder Yepp starb 1922 auch an Inphus, 
jte it eine geb. Maria Diürfien, ibre Eltern 
ind von Schönsee, dann in der rim md 
dann TIeref gewohnt, dort beide geitorben. 
Br, Aron Aron Zepp früber Dampfmiüblen 
beiiter zu Boit Omsf, gegenwärtig in Ame 
vifa (toir toillen nicht in welcbey Staat) 
(Zeine MArdefle tt: 1511 Fairmont Wa;., 
Vo3 Anaeles, Eal., U. &. WM. Ed.) tit meiner 
ran Schwager. 

Serzlichen Sri; von uns. Die Schwere Tn 
phusfranfbeit, ‚der Mrieg, die Revolution 
und die Mibernten haben uns in viel Elend, 
Nummer und Not gebracht. Wenn der liebe 
(Sott. ums durch die Amer. PBriider nicht 
ichon Silfe aefandt hätte, dann würde es 
unerträglich fein. Mit leider, Wäfche und 
Aufzena it es jehr Ächwer. Nun, der treue 
Öerr bat uns in diefem Winter noch an den 
meiiten Orten vor der böfen Krankheit be 
wahrt. Wir perfünlich hatten bis jett noch 
das Nötige an Mleidung und Nahrung. 
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Hegemvärtig Tind wir aber wirtichaftlich 
totol rummert. Wir haben uns jehon oft ge 
a> der Dert niit uns dor Dat. Wir 
Ioandı, wenn Wir Die Meittel hätten gerne 
nad) MAmerfa auswandern. Weil ic) die 
Aufgabe als Neltejter der Men. Br. Ge 
meinde zu Schöntal babe, jo jagte ich mir 
immer, ob ich meme Aufgabe bier erfüllt 
hätte. Weil ich aber ichon etliche Jahre ner 
iwenleidend bin, jo daß die Gemeinde und 
auch meine Jamilie darunter zu leiden ha 
ben, bejonders unter den gegempärtigen 
Verbaältniiien, jo find wir entichlofien, wenn 
der Serr auch jo will, Sibirien zu verlai 
je. Min liebiten wilrden wir nach Amerika 
gehen. Sc babe an meinen Onfel br. 
Meniter gelcbrieben um eme Freifarte und 
Nerlegeld, was wir jpüter abzablen wollten. 
Zollte er aber jchon nicht mehr leben, oder 
nicht Fonnen, dam mt vielleicht jonit jeınand 
jo gut umd hilft ums. Der fönnte jich dann 
bei meinen Onfel erkundigen, wie er zu der 
Zace itebt. iind folgende Seelen: 
So, Aron Neiner 55 Sabre, Araı Maria 
50, Sobann 16, Nafob 13, MAgata 14, Le 
na 11,Marıchen 6, Aron 27, gegenwärtig 
nicht zu Dane. Die verbeirateten Kin 
der md Sroßfinder zufanınen jmd 16 See 
lo, die wollen auch alle tveg don bier, 
ron und Maria Neinier, 
* * * 


ray, a 


Wir 


r 
Werte Nedaftion! 

Witte uns Nachricht zu Ichiefen von ım 
ern Kindern Safob Dooge, Sohn des Be 
ter Dogge aus Nifopol, Sitdrußland. Des 
RB. Dogge Mutter bat fich Ipäter niit emem 
Wilhelm Schellenberg, auch aus Nikopol, 
als Kornfäufer und Mafchienenlager, ver 
heiratet. Die Jrau des Safob Hooge tit Eli 
jabetb Driedger, Tochter des David Dried 
ger in Betrowfa Dernburg, itammend mıs 
ZSchöneberg,laut Revilion aus Nieder-Chor 
tig, Siidrufland. Vielleicht Findet ich noch 
die Schiweiter des alten David Priedger, 
Natbarina Driedgaer,  verbeiratet friütber 
nit Safob Dye, in zweiter Ebe mit Beter 
Wiebe, alle aus Sitidrußlanıd. Möchte einer 
von den Verwandten ıms eine ?sreifarte 
ichiefen. Wenn's bier nicht mebr gebt, dam 
fonımen wir nach Amerika, unjere Familie 
beitebt aus 5 Zeelen, Vater 64 Sabre, Mut 
ter 64, Abram 22, Serbard 19, Tina 16, 
David nit Samilie aus 7 Seelen beitehen»d, 
David Driedger 35 Sabre, AJrauı Katharina 
34, Tochter Maria 9, David 7, Safob 6, 
Natbarina 3, Mina Vs, dann Tochter Witte 
Neudorf Hatbarina 36 Sabre, Abram 15, 
Gliiabetb 13, David 11, Sara 9, Margare 
tba7, im Sanzen 18 Seelen, die da nad 
Amerifa möchten. Sch babe noch eine Pitte 
an Sie, wenn Sie diefes Schreiben erbal 
ten, und ınmere Kinder auffluchen fünnen, 
Dann bitte itberreichen Sie Nhbnen Dielen 
Brief an Safob Dooge und Elifabetb Dried 
ger. 

David und Natarina Driedger. 
Pa u" 

An die Onfel, Tanten, Vetter und Ni 
ten in anjas, Galifornien, Texas, Ofla- 
homa ıı. a. 

Unfere Eltern, Daniel Frieiens. — Der 
Rater Daniel Thomas Friefen, die Mutter 
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Clijabeth geb. TIhiehen, deren Eltern Ri 
folaı Ihiegens aus Weit-PBreußen an der 
Beichjel. Die Gejcywilter, unjerer Mama, 
wohnen in den Vereinigten Staaten in 
Nord-Amerifa. Da unjere Eltern tot jind, 
auch in Amerika Onfel Johann Ihießen, 
und wahrjcheinlih auch David Edigers, 
Heinrich Thießens, und andere Schiveltern 
unjerer Mutter, jo wiljen wir nicht, an wen 
wir ung melden jollen. önnen wir feine 
Adroffe ermitteln? In Kanjas jollen die 
Meiiten wohnen. Sch Habe voriges Jahr 
einen Brief geichrieben, jedod) feine Ant 
wort erhalten. Mit diejen erheben wir ein 
Yngitgejchrei: Helft uns aus der Not! — 
Delft uns binüber nad Amerika. Ver 
bürgt Euch für uns Schwachen, denn wir 
jtnd ausgeplündert. Arbeitsluft haben wir 
och. Sebt uns Eure Adrejje. Schreibt uns 
Doch. Der liebe Herr vergelts! Wir wollen 
danfbar fein. Meine Frau it eine Ma 
via Neufeld. Meine Mdrejje tt: 
Sohanın Daniel FSriejen, Dorf Redfo 
Dubrawa, Orlowjfoj Wol., Slawgoroder 
streis, Omsfer Gouv., Rußland - Sibirien. 
* * * 


Sch, Statharina Wiens, geb. Buhr, ju-- 


ce meine Nichten und Betters in Anerifa. 
Meine Eltern, früber wohnhaft gewejen 
in Sid-Nuhland im Dorfe Rudneriveide, 
meine Mutter,eine geb. Anna Beter Klie 
wer bat Brüder Nohann, Franz, Gerhard 
stlievwer und eine Scweiter Sujana ®. 
stliewer. Zujana bat Jich verheiratet mt 
einem Both. Diefe meine Onfel und Tanten 
ihre linder find meine Nichten und Vetters. 
Wir find ganz ausgearmt durd VBerjchiede 
nes, und dal ich immer jchlimme Mugen 
babe. Wir haben chen viel verdoftert, jetst 
it nichts mebr zum doftern. Sch bitte Eud) 
alfe, wenn es möglich tt, jehieft ums doch 
eine Silfe zu unjeren weiteren Xeben, denn 
wir baben schon erfabren, wie web der 
Sunger tırt. Schieft uns doch fo Ichnell wie 
möglich einen Brief mit Mdrefle. 
ron md Katharina Wiens, 
Uniere Mdreile tit: Rufland - Sibirien, 
Hond. Disk, Kreis Slawvgorod, Enamens 
foj Mol. Dorf Xesnoje, ron Wiens. 


[2 « * “ * 
Miifion. 
x * = 


Rom Miflionsfelde in Nord China. 

An Ebhriito Nefu teure und werte Mil 
itonsfreunde und alle Zejer der werten 
Rumdichan. Zuvor wilnichen wir allen die 
(Snade uniers Derrn Neu Ehrüti, die Lie 
be Gottes, und die Gemeinschaft des Sei 
linen Seiites. Gruß ım Herrn mit den Wor 
ten aus Evbeier 6 : 10 ——- 18. 

Schon lange baben wir nichts dom Ss 
und der MIrbeit bier hören fallen. So wollen 
wir auch wieder das Unfrige tum. VBerich 
ten Euch dent, wie der Herr Tich wieder zu 
der Arbeit befannt, und Seelen willig ge 
macht bat, Ihm zu folgen. ES war ms 
ihon Ianae aufgelegen, mal wieder ver- 
länarrte Verfammnlungen abzubalten, ımd 
Tanffeite zu feiern. So beichlofien wir den 
11. Nov. Mber weil Seichwiiter Bartel ichon 
beinab» 2 Worhen mrit ımS waren, fo drang 
es fie Schon fehr nad Saufe und fo fingen 
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wir ınit den Berfanmmlungen jehon den 9. 
an. Und der Herr gab ung aud) ganz bejon 
ders Ichönes Wetter dazu. Freitaginorgen 
um 7 Uhr verjammtelten wir uns im Bet 
haus, Gottes Wort zu betrachten. Bruder 
Yu Du Mu leitete die Morgenandadt. Er 
las den 87 al zur Erbauung. Er madte 
ein paar qute Bemerkungen, ıumd weil des 
Morgens nicht viel Zeit übrig war,lo jchloi 
jen wir. Es nabuten noc) mehrere teil ami 
(Sebet. Und jo eilten wir zum Frübitii 
Um 10 Uber verjanmmelten wpir uns Wieder 
im Gotteshaus, wo Bruder Li von Ysteng 
Ebuana die Eini-z.rng machte amt folgen 
ven Schriftitellen, i vor. 15:9 -1L. Da! 
2:20. Kol. 4:2- -. Der Derr aab der: Yru 
der Gnade, Gottes teures Wort den Ver 
jammeiten >> zulegen. Und ipir durften 
lamınten geleyr t:perden. Wirt wurde ım 
en heben Beudse Bartel Die Selegunbeit 
gegeben, Sottss Wort zu den Vertminzel 
ten zu reden. Sein Tert war die „Wieder 
geburt”“ nach Ev. Sobeimve 3 21 Lö 
Ter Herr een Bruder Gelendere 
reudigfeit. Sr machte 08 uns recht wichtin 
umd grob, und ve> cs Sigerfiich meint, bei 
neuen geboren zu jein. Möge fein leben 
bringendes Wort eingefallen jein, md 
esrucht bringen fur die Jet und Gwigfeit 
Aın Schluß beteten och mehrere, und So 
schieden wir. Um ». 30 verjaimmmelten wir 
uns wieder im Bethaufe, wo Bruder Iiiav 
ser Li zu ımıs Shrad iiber Ev. Koh. 5:19. 
Air wurden zulanmen gejeguet. Der Herr 
hat den Pruder eine gute Stimme gege 
ben. Nach ihm wurde Schreiber diejes die 
(Selegenbeit gegeben noch was zu den Ver 
lanmmmmelten zu reden itber die Worte aus 
Epb. 1:17-—-24. Ein paar aufmmimternde 
Nemterfuigen wurden bervor geboben. Und 
jo wırrde geichritten zur Britfiing der Tantf 
fandidaten. Weil da ziemlich waren, Die ge 
prittt iwerden wollten, und die Zeit be 
Ichranft war, nabinen wir muır nem Durch. 
O welch eine rende zu Sihem,umd die Yena 
nie derer zu bören, Die Fury noch in Fin) 
ternis und Schatten des Todes waren. Die 
mm gerettet md Neiu Eigentum Sind. 
(Zcluf; folgt.) 
” * “ 


ab 


* 


Nupland. 


* 


Nadhridten ans 
E3 


* * 
Bethania. 
Bericht über das zurüdnelente Jahr 1925. 
Chen E zer. Vis bierber bat 
ms der Serr acholfen. 1. Sam. 7,12. Ev 
Diumfel wie da® Nabr auch anfing, es bat 
ftiht aeendet Wenn mir meinten,es fer au 
ichiver, es ache fo nicht weiter, dann führte 
der Serr 08 jo, dar unfer Mut wieder he 
febt wurde, einmal, dah Er uns Mittel 
wufithrte, ivenn tor im fimaitzteller Not wa 
ren. ein andermal, indem Er nz Arbeits 
fräfte zufiibrte, wenn ums dr Arbeit zu 
ichwer wurde. Wiederbolt wurden wir and 
Durch Prietv antaemmumt.et, ans denen vor 
täandntsvolls Teilnahme Toro. Grade tar 
08, die um Yoitete. Grad" war es. die für 
uns fnrate' und ums bi$ bierbr aebract. 
Wir mitfien mit einen: Nacob ausrufen 
„Bir find zu aerinae aller Barmberziafeit 
md Freue, die Du Herr an uns getan. 1. 
Mofe 32,11. 





m 
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Jin Zaufe des Jahres traten drei Bil. 
gebritder aus der Anitalt aus, Wogegen 
vier andere eintraten. Vier unjerer Schive. 
tern gingen von hier nad) „Morija“, um 
dort den Schweiterfurfus durchzumadien, 
wogegen wir von dort Schweitern erhielten, 
die den Kurjus jehon beendet hatten. De 
Musiwanderung rih uns auc große Li 
den, da fieben Berjonen mit den derfchie 
denen Zügen die Anjtalt verliehen, Un 
ter dDiejen war aud) ‚Sac. Abr. Sröfer, der 
Sehilfe des Arztes. Die bis jet vafantı 
Stelle will mın em Frl. Dr. Martins aus 
der Krim übernehmen. Einen jehr Ichner;. 
lichen Verlujt erlitten wir anı 4. Dez.. Ein 
unjerer Schweitern, Ana Cjau, Molotid 
ne, Sulchanlee, fanı aus der Stadt um) 
war ?bend, schon ganz finiter. Der Zug 
rührt jonit bis zur Durchfahrt zwischen We 
tbania und Einlage. Diefes Mal hielt vr 
iiber der Durchfahrt. Sie jteigt aus, in der 
Meimmg auf den Babndanım zn fein, und 
fallt 4 Saden tief aufs Rflaiter. Nah 1%, 
Ztumden bauchte fie ihr Leben aus, Mer 
Troit dt, dal fie eine Nüngerin des Serrn 
var. „Es tt mır ein Schritt ziifchen mir 
md den Tode.“ I. Sam. 20,3. Erfran 
fung an Iypbus batten wir einen Fall in 
der Anitalt. 

Die Arbeit auf den Ntranfenabteilm 
gen iwar recht jcehwer, da wir inmmer unru 
bige Stranfe hatten. Die nicht miennonit, 
siranfen erichiveren die Arbeit bedeutend, 
solgende Zujammenitellung wird die Ar 
beit unter den Nranfen ehvas beleuchten, 
Mn I. Samtar waren 84 Kranke, von de 
nen 27T Nuff., 52 Deutjche, 5 Nuden,, Auf 
aenonmmen 136 Kranke: 78 Ruif. 37 Deut, 
21 Nuden. Verpflegt allo 220 Kranke: 105 
Mil. 89 Deutiche, 26 Iuden. Entlallen: 
122 Aranfe: TO Rııll., 32 Deutfche, 20 Ju 
den. Sebeilt 33, aubeffert 49, ungebefler 
IG. Seitorben 15: I Russ, 4 Deutiche, 2 
suden. Werblieben zum 1. Nannar IM: 
S3 Nranfe: 26 Rufl., 53 Deutiche, Kr 
den. 

‘seivaltätig geivelen 158 MaL53 M.105 dt 
gerltörungstiichtig :236 Mal,63 M.178 Ir. 
Dauerbäder erhalten :170 Mal,61M. 1068. 
winnitlich gefüttert:125 MaLi M. 124 Fr. 


Schmußig gemact: 2783 Mal, 134M. 
1443 At. 
Epileptifche Anfälle: 2940 Mal, 1100 M. 
1840 Ar. 


Wer Ddiejes Tieit, der möchte beachten, 
Dal; dieje Stranfen nicht nur viel Arbeit ma- 
"chen, fondern auch jehr viel Schaden at 
richten. Manche MWäicheitücke werden jo zer 
riiien, dab fie garnicht mehr zu flicken find, 
und dadurch dab die be'hmutte Wäfche ie 
iebr mul aewajchen werden, twird diefelbe 
ichr abaenubt. An Wäfche werden wir mit 
jedem Tage ärmer und dann die Matrazen. 
Niele find garnicht mehr das, was fie hei 
hen. Wo joll Erjat berfomen? Wenn jebt 
wir'mur an Brennung faufen. — Vom Ge 
jundheitsamt haben wir fir Nov. und De. 
noch nichtS erhalten. Mir fauften Nov. und 
Dez. Monat bei den unmvohnenden VBauert 
Brennholz md wurden darauf bei 
Ticherwonze fchuldig. Durch Spenden au® 
den Gemeinden, befonders Memrif, 
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natjewv, Borrilom, Barwenfomo, Ktuban u. 
Kolotfhna wurde diefe Schuld ganz nededt, 
iv dab wir ohne dulden ms neue sabr 
bmiiwer gingen. Diejes meinten wir, wenn 
wir zu Anfang Ichrieben, „daB das Jahr 
fit geendet.“ Die gekaufte Brenmung 
fann eben durch Januar langen, dam md 
wir wieder auf Mithilfe angeiwviejen, Wir 
hoffen, dab wir endlidy auch von Sefumd 
peitgamt was erhalten werden. ER 

Wir jind_in letter Zeit oft bejchant 
worden, durch den reichen Erfolg, den unje 
re Bittgefuche in den Gemeinden hatten, wo 
wir doch jo zangend ans Werf gingen. Die 
ig macht uns Doffmung, dab; die Maritalt 
au weiter Fanın erhalten bleiben und um 
iere Lage jic) bejiern wird. Ju Werbnachten 
erhielten ivir aus den umliegenden T 
vorn 33 Bud Sebäd, 32 Rud weißes Mebl 
und ud Arbuieniprop. Satten frobe md 
ungeitörte Weihnachten. 

hirtichaftlicd baben wir ums jo meit 
verbejiert, dai; wir jeßt 4 Pierde md I 
Namel haben. als Zugfraft, wogegen wır 
su Anfang des Nabres 3 Ntamele md 1 
Verd hatten. 2 Samele fielen nad der 
Ernte. Weilchfiibe baben wir leider mur S 
md das noch minderwertige. Schafe jmd 
9, Schweine aber muır eins. Pr 

Das Ernteergebnis an Setreide var: 
1660 Bud Nogaen, 40 Rud Safer md 
50 Pırd Sirje. Ausgelät find wieder 27 
Desi. Noanen, der auch jebr gut itebt. Die 
FM. R. bat uns 20 Desj. mit den Traf 
toren umgepflütgt, erıch wir jelbit haben 
noch aehflitgt, fo day; zum Fritbjahr vorge 
arbeitet ift. 

Wir haben verfucht, mit weniq Strichen 
ein Bild von ımferer Arbeit zu geben. Wir 
danken Mllen fir die erfahrene Mithilfe 
und Aürbitte und enipfeblen ms folcher 
auch Fiir die Zukunft. 

Mit freundlihben Sruf; x. Wiebe. 
Iniere Ndreile: Stadt Mlerandroiif, Son, 
Ffaterinoilatrm, VBetbania, PB. Naschtichif92. 

” * “ 

Fin Denfnial 
Sundas Sidaripot 
im Sowjetparadiefe. 

Unter diefem Titel bringt „der Mi 
lionsfreund“, Monatsichrift der Nuff. Mii 
honsgeiellichaft, E. VB. unter W. Fetler fol 
gende Mitteilung: 

Ton einer Reife dur Somjet Rufland 
nad) London zuricaefehrt, berichtet der 
Täniiche Schriftiteller Salling Köhler, dal; 
er in Spiaff bei Kajan der Euthitllung einer 
Statue des Judas Nichariot beigewobnt ba 
be. Yaııge Zeit hatte man in diefem Som 
jetorte gezögert, welcher der drei Nandida 
ten: Quzifer, Kain oder Nudas, der Nadı 
welt als Steinheilige überliefert werden 
jollte. 

Nuzifer war anscheinend nicht mit den 
belihewiitiichen Ideen jo recht in Einflang 
zu bringen. Kains Eriftenz verlief fich im 
Tuntel der Sage — alfo blieb mur Nudas 
Mhariot iihrig. — Mufrecht iteht der ftei 
nerne Verräter da, die geballte Faust zum 
Simmel erhoben. 

Als bei der Feierlichfeit die Denfnals- 
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jrommm in die Aniee, im Glauben, dab es 
jich bier um die Verehrung eines großen 
Detligen handle. 

Wabhrlich, auf eine befiere Art hätte der 
Bolihewismus nicht jein wahres Gejicht, 
jerme ureigentte Abjicht, das Ehriitentum 
auszurotten, zeigen fünnen. So weit der 
Bericht. GErnite Bibelforjcher, die in den 
Mitteilungen der Apoitelg. Kap. 13,1 Ver 
aleiche mit den Erreigrilien der Gegen 
wart juchen, finden darin nur um jo deutli 
cher Beweife der nabe bevoritehenden Wie 
derfunft ef. mM. 3. 

* * * 
Die Nadıt des Schredens. 

(Bon einem neuen Rundichanleier.) 

(FSortjeßung). 

Der Sohn aber diejes unglücklichen Hau 
der beim Echulzen war, und dort der 
ichiedenes Durchmachen mufte, aber von 
dein Tode des Vaters michts wuhte, fan 
nach Dale Ichleichend zum Yeniter heran, 
wo er Fich zulanımen traf: ımit meiner 
Zchweiter, die von den Näubern nicht ge 
funden wurde. Diefelbe hatte ungefähr 4 
Ztumden in dem falten Stot gelegen und 
war auch jo durchaefroren, dal; die Fol 
ge davon Nheumatisunis it, woran Tie mod) 
ninmer viel leidet, dat fie des Morgens nicht 
ohne Dilfe aus dem Bette fan. 

(Seben wir wieder zuriuk bis zu dem 
Moment, als meine Schweiter von den Räu 
bern erariffen wurden, und ich bei meinen 
Eltern auf einer andern Stelle im Verjtef 
lag. Die Eltern lagen auf der Erde und 
beteten inbriimitig. Ich dachte, es wäre jchon 
zu jpät zum Peten, denn die arııen Mäd 
cben befamen jehbon Diebe md noch itber 
ein Alemes und Sie find Leichen. Meine 
(Sedanfen waren, nur jebnell binlaufen und 
jie aus den wilden. Banden mit eigener 
AFauit zu retten. ber nein Bater,der näber 
mit Gott in Verbindung ftand,bielt mich im 
Stillen auf den rechten Weg: nämlich in 
brimitig uniern Erlöfer anzufleben. Ich lag 
nicht weit ab am Wege, mein Serz Flopfte 
iehr laut, Es danerte nicht lange, jo Tiefen 
etlihe Frauen und Mädchen mir nabe vor 
bei, aufs Feld hinaus, dem Nahbardorfe 
Snadental zu. Zange blieb ich auch micht 
mebr liegen, da wurde ich auch aus meinem 
Veriteef vertrieben. Ich Tief fo sehr mich 
meine jungen Berne tragen Fonnten, als 


je, 


lößlich mir ein Näuber in die Quere fam, 


aber Gott je Danfı: als ich linfs ausbog, 
war ich auaen ein gepfliigtes Feld, was mir 
zur Rettung diente. Mich verloren die Ban 
diten auf dem Ächwarzen Telde. N laa 
eine Zeitlang tille und dann froch ich auf 
Sünden md Fühen bis in die Niedrung, 
und von dort qing ich vorsichtig weiter, Neb 
wurde gewahr, dal nicht weit entfernt vor 
nrir drei Mann gaingen. Anfänglich fürch 
tete ich mich, aber als ich eS getvabr wurde, 
dab fie mich bemerft hatten, und Fich auch 
vor mir firchteten, wußte fich Schon, dat 
es gerade joldhe waren, iwie ich auch. Als 
wir immter weiter ins Feld famen, blieben 
fie Stehen, und ich trat in ihre Mitte. Co 
pilgerten wir vier Mann jtarf immer wei 
ter don unserm Dorfe Neu-Chortita weg. 
(Schluß; folgt.) 


Denutjidhland, 
® * * 
Nen-Sonnejeld"— Mittel 
Dentichland. 

von Pred. Joh. Klafjen. 

sn unferer Arbeit gebt es vorwärts. 
Dit völliger Hingabe arbeiten wir an den 
arnıen Hungernden Kindern und gefahrde 
ten ‚Sugend. 

Wir hoffen immer nod) auf Eure Un 
teritügung, da diejes Werf aud) Euer Werf 
it. Sedesinal wenn wir in Euren Blättern 
iiber das „Sinderland“ lejen, überfommt 
es 115 Jonderbar. Freunde, in diefen Ta 
gen befamen wir einige Ntinder von den 
Woblfabrtsante Sr. zugewiejen. Wir bol 
ten Tie aus dem Ktranfenbhaufe, wo fie ent 
lauft ımd gereinigt wurden. Yumpen bat 
ten jie auf ihren Xeibern, Striimpfe ver 
riiien, Schube fannten fie nicht. Mit einem 
Bindel von zerriliener Wüfche und leid 
chen bejtiegen fie weinend umnjern Wagen. 
der uns zu ımferem Kinderlandheim in die 
Waldiniible bracte. Bier baben wir al 
[es zijaımmengefucht, um fie wenigitens an 
Htandiq zu fleiden, was uns jchwer fiel, da 
es uns an Mleidern und Wäiche jehr man 
gelt. Meine liehe Arau hat mın Semdcden, 
Ntittelchen zurechtgenäbt, Schürzen gekauft, 
Strümpfe geitopft und mun find fie jo gli 
ih md Frob, dab Tie Ejfen md Kleider 
Daben. 

sbr lieben Freunde, lieber Serman, 
helft uns m unjerer Rinderarbeit, damit 
dDiefes Toziale Ebriitenwerf nicht zu leiden 
braudt. Schieft uns Kleider. Lebensmittel 
Damit wir an Diefen armen und blafjen Kin 
dern etwas tun fünnen. Unsere wirtichaft 
fihe Srundlage, die fleine Landwirticaft 
nit Mitblenbetrieb jichert ja bei weiten 
nicht die Eriitenz umjerer Sinderarbeit ımd 
Deshalb warten wir mit Sehnincht auf End) 
dort. Witte belit uns! Mile Sendungen au 
Die Arbeitsgememichatt „Nen-Sonnefeld“, 
Waldinithle Preitewig bei Sräfenbeinichen 
Bez. Halle, Germany. 

Vieber Herman! Du jchreibit im Muf 
trage eines „Mebl-Verjorgungs- Konrittes“ 
Wir Itellen den Antrag als Arbeitsgemein 
Icbaft, uns doch dom diefem Getreide, das 
bierin Deutschland aemablen werden joll, 
vielleicht 1 bis 2 Wagaon zuzimveiien, da 
nit wir es in unferer Mitble miablen Fön 
nen ımd dann das Mebl an PVerforgungs 
fonnittes weiter jchiefen, An ımierer Näbe 
bier liegen 12 bis 15 Müblen und ich witr 
de eS& gerne übernehmen, 6-8 Bagaon ®e 
treide an diejelben zu verteilen, daß fie es 
mablen und weiterichiefen. Unfere Mitble 
liegt jebhr aünitig an der Sauptitrecdfe Ver- 
lin Halle, Ich babe auch an Herrn Kar 
ten geichrieben. Du fannit ihm ja uns em 
pfehlen. Bitte stelle diefen Furrzen Abichnitt, 
welcher angezeichnet it, in die „Men, 
Nundihnn“. Wenn du eine Sendung Alei 
der und Lebensmittel uns zu schicken der- 
anlaffen fannit, tue e8 bitte! Wielen Danf 
im Voras. ES grüht Dich und die Deinen 
in danfbarer Liebe Dein Nobann lafien. 


Nadhridtenans 


„Ninderheim 


x * * * + { En 
So lafiet uns ®utes hın an jedermann.al- 
lermeiit aber an des Glaubens Genofien. 
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Wohlitand, 


16. Apr 


Geiundheit und Zufriedenheit 
geben die zwölf | 


Bewährten Deutichen Heilmittel 
der 
GARDENLOW COMPOUND CO. 


eidenden and Sranfen 
veiden Sie al 
Santa: Iheumatismus? 


tem heruntergefonunen, chiwach, nrüde Iirele Sirantbeit tit fein Zpat;, das wird jeder, ber fie gehabt, gerne zugeben. tr jentand 
und nerivos Tirhlen, Rbnen alles zınvider 1jt;danım der beitändig Schmerzen in Sinochen und Gelenten oder Zteifheit ımd Cual in den Glieder 
etemiutigen te Yich und. empfinden, verjtebt, jwie glücklich derjenige, der von diejem folternden Leiden verichont geblie: 
te Gardenlomw Nun Toren Tabletten helfen bei. Wenn Sie Nhenmatisnus baben, wenn Ahnen das Keben davon jauer geworden, wenn 
Ahnen. In furzer Zeit ind Zie pie neigeboren. Zi von Zchinerzen gepeinigt nd Abre Mächte Dadurch \cblaflos gemacht, wenn Zie Die biat, 
I Zisachel S 1.255 5 Schachteln $ 6.00 Yınnbago, Minstelichimerzen, Brennen in Den Wltedern, Schmerzen im Nie umd Dandgelent 
Meagenreinigumg haben, dann benellen Zie Gardeniow Nheumatismus Tabletten. 1 Zchuchtel 82,00; 

Zie Ihr Tpitem einer Neiniqung un » zihachtein Mor: 


yamılz Ihr Magen in Crdimmg sein. 








Settleibigkeit Hals und Mind 


ep alittee hierfür Hd Die ijt ımitreitig eine ernite Sache. Sie may Schw Neun aus sehn Berionen Find mit itbelrieden 
£ urerue Iabletten. he und Verfürzung des Yebens bedeuten. Vie dem amd behaftet.  SDterwon Fommen böie 
I Seibeötel 1.255 5 Zhacteln $ 6.00. le leitige Beichwerden, ivie Mremnot, Nbeumta- Wunde md Halsfianfbeiten. Nichts beiieres 
Sunwrrbeiden iss md andere Yeiden mögen daraus ent- Dagegen als die 
Yırfer am Miter, Aliteln, ‚Rihuren, Ges ttehen. WBerbüten Zie \olche VBeichwerden, ebe _ „Hardentow Pumd- Tabletten. 
ihwiire, Wirmzen am Interfeib und Verjtop os su Ipär Hit. Ihre Heberichul; an Xett kann I Echachtel $ 1.255 5 Schachteln $ 6.00 


ito.n. Michis befleres als ieicht entfernt werden. VBerlischen Ste uniere 


Yeiden Sie an 





R iv Bile- Salbe. Hardenloiv Kett-MNeduzterungs-Tabletten. 
319%: 5 Zejachteln $6.00. 1 Zibwebtel 8 2.00: 5 Schachteln $ 9.50. Nieren nnd Bine? 
Galleniteine Verdanmigs- Störung, Oaie Tanjende find mit Yeiden der Blaie behaftet, 
Intersiehen Zie fich feiner Cperation,wenn — mmterbrochenes Aufitoßen, Sodbrennen, Bren ohne es u onen; Dap; Die Blafe in Unmorduung 
e> nicht abiofut nötig I. Die Gardenlow Bil nen amter dem Serzen, Das beite Mittel, er- 11, fan man leicht ausfinden, Ivenn man ab 
"ten die Mepitetion, Dak fie mance der  probt und anerfaunt, find > vend der Nacht mebrere Wale anfitehen mun, 
Syreeite inmmhl wie der aröhiten Gafleniteine Sardenloww Tabfetten. um Safer zu_lafen. Man ind Dadınd) as 
eitfernen. Die Vijienichaft bat bewirten, dat; I Zchacbtel 8 1.25: 5 Schachteln S 6.00, dem gefunden Schlaf gettört und Fann am nädr 
tie Loerotton für viele Leute aefahrliich it. e . ten Tag Der Arbeit nicht Friich md munter 
: re Pay rin einem rolle © Bit: und Hautkrankheiten. nachgeben. Grprobr umd als beites Deutide: 
inet dit. ermeiit sich Distefbe in anderen Nınfende Dantansichläge, Mräbe, Barbers Nteh, Heilmittel merftir Hd 
Siffen ats erfnfolot, Marin sich der Gefahr »ffene Yhutden, trodene ımd nofle Schuppen, (Sardenlom Nieren Tabletten. 
oa Charite rs tnhen? Merfichen Zie ımı lecbten md Bernaeictvire. Ders beite Mittel 1Zigmebtei S 1.25: 5 Schachteln 8 6.00, 
ver wnmdervofles Hetfmittel. it Kardenlow Ecjemu-Zalbe. Stopfichmerzen 
I Ehuhtel $ 2.00; 5 Zchachtefn S 9.00, 2 Unzen Schachtel $ 25 5 Zoacten $ 9.50 


win Mittel zur Tefortigen  Bejeitigung ben 
- POR un 3 Fr wprieimerzen, Keralgie, Nopfreilen bat id 
Haben Sie Hühmerangen? Nie eh bafler bein ale 
E Sardeniom Kopfichmerzen: Tabletten. 

1 Zcbachtel 8 1.25: 5 Zchachteln $ 6.00, 





ie fra sind wie alt Zie auch fein mö- 
ven, aehımde wie tonlfen Ste haben, ım im 











Farın zu verfanfen. 


Au verfaufen: Eine 160 Acer Sarıı, 
ut gut bewohnbaren Gebauden. — 120 
Acker iind in Aultur; —30 Ader in Weide; 
und 10 Mefer in Heun— Gras— Land. Zivei 





Meilen Weit von „Dolton“ ©. D.; und 
drei Meilen Nord von der M. B. Kirche. — 
Wegen Breis und näberer Beichreibung, 
wende man fich an: 


David Görs, R.F.D.N,Hillsboro,tanias, 


(Hortes Freier Nat zu wandern; Gardenlom 
Somponnd hat Fb als Heilmittel gegen Hitb- 
neramgen, Zebtvielen, bverbärtete Haut, einge 
wachdene Nägel an eben ımd Kingern md 
Rearzen beionderz benäbrt. Vernachläfftger Zie 
Diete Aranfheit micht md verfuchen Ste Ddieies 
Mittel fofort. 

Pr Spifermmga bom verbärteten lei 
und Renminns Find vier Schachteln notwendig, 
Die mit Veriandt torte nit $ 1.50 beregginen. ® 


ri die vollitändine Hetfima von Hihnerangen 
iind drei Schachteln notwendia. Preis $ 1.2. 

rür das Losiwerden von Kroitbeilen md 
ieehs Schachteln notwendig. Breis 8 2.10, 
Kir Warren jind sechs Schachteln motwendia. 
Preis 82,10, rindie Heilig bon einge 
wmechienen ımd vermechläfliaten Nägeln an den 
Fieber md verdicen, berumitofteten Näneln 
on den Ainmern Hd a Schachtefn mottwendi. 
‘reis 8 1.50 mit Porto, 


Rejultate ohne Schlichlan ! 


Alle Mittel find bei dem Bond of Heafth reatitriert. 
Reiteffungen prompt ausgeführt gegen Voreiniendung des Betrages. 


GARDENLOW COMPOUNDCO. 


1077 Boston Road, 


New York. N. Y. 


Dept. M. R. 





Siünftige Bedingungen 


für 1%, Section gutes Land (oder mebr) im hidlichen Alberta, Canada (2. %.19 


TER IN. Nur etwa 3 Meilen von Station Sfif. 


&. Hanier. 


1903 Woodland Ave., Cleveland, Ohio. 
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Aheumatisuuns. 





Kin merhuirdiges 
Hausmittel hergeitellt 


von einem Dev es hatte, 





Yım Jahre 1895 hatte id) einen Anfall 
von Muifel- und inflammatoriichem Nhen- 
matismns. Weber drei Jahre litt ich wie 
nr die es dveritchen, die den Nhenmatismus 
jelbit haben. Jc) verindte Mittel über Mit- 
tel; aber die Yinderung war nr zeitweilig. 
Schliehlih fand ih ein Mittel, das mid) 
völlig Inriert hat; es sind Feine Anfälle 
mehr gekommen. Sch habe diefes Mittel 
and andern gencben, die am Vihenmatis- 
mns fehr litten, jogar bettlagerig Waren, 
einige von ihnen jdion 7O bis SO Jahre alt. 
Das Nejnltat war immer dasichbe wie bei 
mir. - 

Ydı möchte, daß jeder rhenmatiich Yei 
dende diejes merfwirdine „Dansmittel“ 
wegen jeiner merfwürdinen Heilfraft ver- 
incen würde, Sendet mir feinen Gent, nr 
enren Namen und die Mdreiie and id) jchiefe 
ench das Mittel frei zum Berinch. Nachdem 


ihr es nebrandt habt nnd cs jid als das 


lünait ertwünjchte Mittel erwieien hat, end)- 


von enrem Vihenmatisuns zn befreien, 
dann jendet mir den Nojtpreis, einen Dol- 
far; aber veriteht mich recht: Jch will ener 
(Held nicht, es jei dem, ihr jcid nanz nnd 
nar zufrieden cs zu jenden. Nit’s nicht billig 
jo. Warnın mod länger leiden wenn Hilfe 
frei angeboten wird? Berichiebt es nicht! 


Schreibt neh hente! 


Mark 9. Jardion 
Ko. 126-8 Duriton Vldg. 
Syracnse, W. 9. 


Seren Sadjon it zur vertrauen. Obige 
Nusjage ift wahr. 
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Die Berghütte, 
(Fortjegung). 

Die Tränen traten ihm in die treuen 
Mugen, als er die Zerjtörung jab. „Das 
darf Hanna nie erfahren. Sie würde e3 
nie vergejien, und eS würde jie allzu trau 
rig machen,“ To dachte er. Er juchte die Sino 
chen zujanımen, wicelte fie in das Fell, 
legte jie unter einen Bauın umd bedecte fie 
mit MiooS. So war ailes verdecdt, was von 
dem armen lieben fleinen Nan übriggeblie 
ben war. 

Nachher erzählte er feinem Water, was 
er gefunden babe, und der jtimmmte darin 
nit Abel überein, dak es beifer fei, der 
Sanna nichts davon zu jagen. 

ber es jchien, als werde Sanna nie 
aufhören, Nans Nüffehr zu erwarten. Sie 
war jo aufgeregt von all dem Soffen und 
Darren, daß Abel einmal zu ihr jaate: „Du 
iebjt noch inımer nad Nan aus, Serzchen 
Meinit du, e8 werde je wiederfommen ?“ 

Sie antwortete nicht aleich, fogar als 
jie wußte, was jie antworten mußte. Er 
wertete geduldig; er war nicht eilig mit 
dem, was er ihr darüber zu jagen hatte. 

„Die Mutter jagt, es fei verirrt,“ faq 
te -Sanna endlich. 

„sch glaube, dat; die Mutter recht hat,“ 
lagte er. 

„Meinit dur, eS wäre wieder nach Hau 
je geganaen wie der Schimmel?” fragte 
Hanna. „War Nanny denn nicht aern bei 
uns?“ (Fortletzung folgt.) 





Ahrtunna: „Witheraft” Magic Wa 
Ihbing Tablet iit jeßt das beliebteite Wald 
mittel. Taufende Hausfrauen, in Dit und 
Weit, bevorzugen es jedem andern. Eine 
rau in Salifar jchreibt: „ES Icheint Ton 
derbar, daß ich mir mein Wajchmittel von 
jo weit berfonumnen lallen muß, aber ic) 
faın ohne „Witcheraft“ micht waichen; es 
tt das beite u. J. w.”. Nehnlich jchreibt eine 
rau in VBancoupder, Ein VBerfuch wird 
auch Sie überzeugen. Peitellen Sie nod) 
heute. 1 Bafet 25 ec; 5 Rakete für $ 1.00. 
robepafetchen auf Wunjch frei. Agenten 
gelucht. Purity Products Co., 
479-11 Alexander Ave., Winnipeg. 





Kon ihrem Ychenmatisums 
gcheilt. 


rau 3. E. Surit, die auf der 204 Da 
vis Mve. B. 152 Bloomington, SI. wohnt, 
und durch ihre entjeglichen Erfahrungen 
nt den Leiden dur) Nheumatismus be 
fannt it, iit jo dankbar für ihre Heilung, 
dab; te aus echter Erfenntlichfeit beitrebt 
iit, allen anderen Zeidenden zu jagen, iwie 
man von Diefer Folter durch einen eimfa 
dien Weg in feinem Heim befreit werden 
fan. 

srau Surit bat nichts zu derfaufen. 
Nur möchten Sie dieje Notit ausichneiden 
und fie mit ihrem eigenen Namen und der 
Adreile ihr zuschicken, und fie fendet Ihnen 
vollitandia Kostenlos ditje wertvolle Mus 
funft. Schreiben fie fofort, ehe Sie e8 ver- 
aellen. 
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Gelbincdht. Herr E. H. Brobit von Em 
den, N. D., ichreibt: Vor einem Sabr Flag 
te meine 15 jährige Tochter über großes 
Schwächegefühl und etlihe Wochen jpäter 
wurde ihre Haut gelb; jelbit das Weihe 
Ihrer Mugen zeigte eine gelbliche Zärbung. 
Alles deutete auf Selbjucht bin, 
rau wollte einen Arzt rufen, doch ich riet 
Ihr, zuerit einen VBerfuch mit Fornt’s Al 
penfrauter zu niachen. Meine Tochter gi 
brauchte diefe Medizin regelmäßig und iit 
jett itärfer und gefunder, als je zubor.” 
Diejes berühmte Sträuterbeilmittel fördert 
Die Verdauung und bat eine einzigartige 
Wirfung auf die Ausjcheidungsorgane. In 
folgedellen bilft eS, die normale Funktion 
des Spitems wiederberzuitellen. &8 iit feine 
Apotbefermedizin. Wegen näherer Musfunft 
ivende man fih an Dr. Reter Fabrney & 
Sons Co., 2501 Waibington Blv)., Chi 
cago, St. 


Meine 





Gine mennonitiiche  Stolonie 
im nordoftlihen Washington . 

Herr %. 3. Harms reiite am 18. März 
nit einer Gruppe Mennoniten ab nad) der 
neuen Anliedlung bei Spofane, Waihina 
ton. Serr Harms iit joeben zuritkgefehrt 
und berichtet, das unter denen, die Tich 
dort niederlajien, auch der Melteite I. N. 
Stlieiwer der Mennoniten Brüder Gemeinde 
iit, der Jechs achzig der Komplere 
für jich und feine fünf Söhne gewählt hat. 
Seine Söhne beabfichtigen noch in Ddiejem 
Monat nad Spofane überzufiedeln und 
Helteiter Stliewer gedenft auch überzufie 
deln, jobald er fein Haus in Henderlon ber 
fauft hat. 

Herr Jacob Janzen, auch von Sender 
jon und ein großer Zandbefiter von Ofla 
bonta mit jenem Sohne begleiteten Serrn 
Sarms. Herman Nanzen hat 80 Ucder ge 
fauft und gedenft noch in den eriten drei 
big Tagen ütberzufiedeln. 

Otto Kreis von Sillsboro, Nani., bat 
achtzig Acer gefauft und eine Anftellung 
in einer Sägemübhle übernonmten. Yranf 
Janzen von Newton, Kanlas hat aud) acht 
zig Acer Land gewählt und eine Arbeit in 
der Sügemüble übernommten. 

Alle von der Gruppe waren höchit er- 
freut über die Gelegenheiten, die ihnen in 
Der neuen Anjiedlung geboten werden. 

Serr Sarms gedenft am 15. Mpril mit 
einer weiteren Gruppe abzureiien. Wen 
jemand von Kanada wünjcht diefe Anfied 
lung in Augenichein zu nehmen, jo follte er 
in der Milan Yarms Development CEo,, 
1326 Old National Banf Building, Spo 
fane, Waih., vorfprechen. Kleine bejonderen 
Nundfahrt-Naten jtehen zur Verfünung von 
Orticbaften in Canada. 

Menn Sie weitere Informationen oder 
aufflärende Bircher iiber die Spofane Men- 
noniten Anfiedlung wintichen, ichreiben Sie 
an — €. €. Leedn, Dep., 109 General 
Maricultural Developntent Agent, Great 
Northern Rn.,, St. Raul, Minn. 


SS. Ernit 
Chiroprattor 
Office in the Winkler Sanatorium 
Winkler, Man. 








Mennonitifce Nundichan 


16. April 194 
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Sei an 
Hämprrhoiden-Leidende. 


Laßt nicht an Euch fchneiden—bis ihr dieje 
neue Hausfur verfucht, welche Seder an- 
wenden fann ohne Ungemad) oder Zeitver- 
lujt. Einfach zerfaut gelegentlich ein ange- 
nehm jcheckendes Täfeldden und befreit Eudy 
bon den Hämorrhoiden. 

Yaht mid es für End) Eojtenlos beweijen. 

Meine „innerlihe” Methode der Be- 
handlung und dauernden Linderung der 
Hämorrhoiden ijt die richtige. Viele Tau- 
jende Dankbricfe bezeugen dies, und ih 
möchte, daß Sie meine Methode auf nieine 
Stojten probieren. 

Einerlei, ob Ihr Fall,ein alter oder erit 
fürzlich entwicelt ijt, ob e$ ein chrorijcher 
oder afuter, ob nur zeitweife oder allezeit 
Ichmerzt,—Shr jolltet um eine freie Probe 
behandlung jchreiben. 

Einerlei, wo Sie wohnen oder welder 
Urt Shre Beihäftigung it: Wenn Sie an 
Sämporrhoiden leiden, wird meine Hur Sie 
promt furieren. 

Gerade denen möchte ih mein Mittel 
jenden, deren Fall jcheinbar hoffnungslos 
it, wo alle Arten Einreibungen, Salben 
und andere lofale Behandlungen fehlichlu- 
gen. 

Sc made Sie darauf aufmerfiam, da 
meine Behandlungsweife die zuverläffigite 
it. 

Diejes Tieberale Anerbieten einer frei- 
en Behandlung ift zu wichtig, um aud) nur 
einen Tag bHinausgejchoben zu erden. 
Schreiben Sie jett. Senden Sie fein Geld. 
Schiden Sie den Koupon, aber tun Sie e8 
heute. 





Treies Hämorrkriden:Mittel. 
ER. Bage, 

427 D. Bage Bldg., Marfhall, 
Mich. 
Bitte, jenden Sie eine freie Pro- 

be Ihrer Methode an: 











Sidhere Genejung für Kranke 


durch; das wunderwirfende 
— auch Baunjcheidtismus genannt. — 
Granthematiihe Heilmittel 
Erläuternde Zirfulare werden portofrei 
zugejandt. Nur einzig und allein echt zu ha- 
ben bon 
Sohn Linden, 
Spezialarzt und alleiniger Verfertiger der 
einzig echten, reinen eranthematifchen Heil- 
mittel. 
Dffice und Refidenz: : 
G. 
Letter Drawer 396 Gleveland, DO. 
Man hüte ji vor Falidungen und fal- 
ihen Anpreijungen. 


IBilljt Dur gejund werden ? 


Sa? Berzage nicht, wenn bisher alle 
Berjucdhe vergeblihd waren. Kehre zurüd 
zur Natur, und werde dein eigner Arzt. 

Wunderbare Erfolge in Schwindjudt, 
Aithma, Katarrh, allen Magen-, Nieren- 
und Leberleiden, Frauenfranfheiten, bei 
nerböjen Zufammenbrud u. j. w.Was aucd) 
dein Leiden’ fein mag—unjer „Wegweijer 
fiir Gefundheit” gibt Auskunft. Preis: 10 
Cents. Bojtfrei. 

Sohn %. Graf 
19.Str.Rorth, Bortland, Dre. U 


3808 Projpect Ave 


-o 
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1026 €. SA 


Agenten verlangt. 


Sn jedem Dorf, in jeder Gemeinä 
möchten wir einen regen zuverläjjigen 
Agenten für Dr. Fujhed’s b berühmte Seihpl 
Behandlungen anjtellen. Für nähere Ause 
funft und freien ärztliden Nat wende man 
fih an 


Dr. E. Puihed, Bor 77, Chicago, us Hi 
u 


sı 








Bank» Operationen. 


Diermit bringe den lieben Zefern zur 
Nachricht, daß ich Vorjteher einer Bank ge 
worden bin. Segliche Aufträge werden 
promt und gewijjenhaft ausgeführt mwer- 
den. 

Wenn Gelder von Canada nah) Me- 
rico geichictt wg jo ijt zu empfehlen, 
jie zuerjt in U. Geld umzujegen, da der 
Kursunterfchied ab bedeutend berabge 
jet wird. 

Gelder werden nah allen Zar 
dern der Welt weitergeleitet. Alle Banf- 
Operationen werden bon uns ausgeführt. 
Man richte alle Korrefpondenz auf die Ad 
rejfe: Jacob N. Wiebe, 


Cant Antonio, Chifnahna, Mexico. 





Wollen Sie Ihre Freunde nad) Kanada bringen? 


Wollen Sie Ihre Freunde nadı Canada bringen? 


Der leichteite und bejte Weg, alle Vorkehrungen zu treffen, um 


Ihre Freunde oder 


Verwandte nad) Canada zu bringen it, eine Yabhrfarte der White Star Dominion 


ine in irgend einer Dffice der White C 
Schiffs - Agentur in Canada. 


Die Fabrfarte wird dur die nädjite W Bhite Star Of 
Freunde ausgehändigt werden. 


wandten oder 


tar Line oder einer Eifenbahn Station oder 


ffice in Europa 
Sn einer jeden wichtigen 


Shrem Ver- 
Etadt in je- 


Som Staate Europas ijt eine White Star Office. 


Bolle Ausfunft inbetreff der Päjle, 
gen iverden frei erteilt von: 


Vorzüglichkeit und aller andern 


Anforderun: 


W. M. McLeod, 286 Main St., Winnipeg 
or Local Railway and S. S. Agents. 
.“ 


Dr. med. 9. Schröders Blut 


RENASCIN 


Ein in Deutichland 


“ 


a 


bergejtelltes, in © 


Salz-Rahrung Y 


ganz Europa jeit Jahren eingeführtes u h 


von ärztlichen Autoritäten anerfanntes Mi 
tel gegen 
Nhenmatismus 
Scledyte Berdanung Stalte Füße ' 
Zuderfranfheit Hämorrhoiden 
Andanernde Kopfjchhmerzen 
Scjlaflojigkeit Blutarmut 
Natharre der Naje, Ohren und des Halfes 7 
Beinjchäüden Aledhten 
Ansicdläge Giergielofiteit 
Alle 
ungelundem Blut oder Blut, das Harn 
jüure (uric acid) oder andere Gifte ent 
hält, die durd Renasfin 


Gicht 


der furzen Zeit, feit Einführung haben wir 
ihon den Danf vieler 
ichwerer Krankheit geheilt wurden, nadhdem 


vr 
AN 
Ei 


fie fchon viele andere Mittel vergeblid ge 


braucht hatten. 

barfeit diefes vorzüglichen Mittels zu über 

aceugen, werden wir Ihnen auf Verlangen 

eine Probefhachtel frei 

nebit einer ärztlichen Brojchitre 
Schreiben Sie an 

RENASCIN AGENCY. Dept. 42 

24 East 12th Street, 


YWajferjucht, Kropf. 

Sch habe eine fichere Kur für Mropf oder 
Diefen Hals —Goitre—, ilt abfolut bare 
[o8. Mirh in Serzleiden, Wafferfucht, Ver 
fettiing, Nieren- Magen- 





Erzema, Frauenfranfbeiten, 
und Setchlechtsichtwäche 
freien arztliben Nat. 
L. von Daacke, M. D., 
3437 W. North Ave. Chicago, Ill. 





Eine Mennoniten - Anfiedlung . 


joll in Ealfatchewan gegründet werden. 
Wer auf Prairie-Land mit gutem ‚Öra% 


Um Sie von der Unfehe? 


wirchs bei gutem Waffer ohne YBufch md 


nicht weit von der €. N. R. Bahn anfie 
deln möchte, Tann ich fonleich eine 160 
Heer Farm refervieren. Preis $ 15.— 
sablbar auf jehr leichte Bedingungen. 


Flache und Futter fünnen bier no in “ 
Diefem Sahr mit fehr gutem Erfolg ge 


zogen werden. 


Um freie Karten und Informationen 
Rogt,c-o EN Railman Co. 


schreibe an: 9. 
208 Main St. Rinniveg, Man. 


E} 


Nachtichweihe : 


dieje Krankheiten rühren her vom ° 


unfehlbar 
ausgefchieden werden und den Körper mies 
der in den gefunden Zultand bringen. = 


erhalten, die bow = 


fenden, ” 


Whitestone. N, Y. { 


und Zeberleiden, 
Sämorrboiden, Gefchwitre, Nheumatisnud, 
Nervenleiden 
jchreibe man um > 


u 








